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Xipcbitioit der „Mttpr. Ztg." 
PreutzLscher Landtag. 

Abgeordnetenhaus.
16. Sitzung vorn 25. Februar. 

.„.Tagesordnung: Etat (Ministerien des Innern 
and der Justiz.) 
d Haus tritt zunächst in die zweite Berathung 
M^bezialetats des Ministeriums des Innern.

. «lüg. Sombart (n.-l.) spricht seine Befriedigung 
, "chber aus, daß man die Einführung der Landge- 
Mndeordnung in Aussicht nehme und ihr wohl die 
Steuerreform folgen werde.
s Abg. Lucius (fr.-kons.) bemängelt den schleppen­
den^ Geschäftsgang in verschiedenen Verwaltungs- 
sweigen und erwähnt dabei, daß bereits seit Jahres- 
inft die Wahl eines ersten Bürgermeisters für Erfurt 
Ichwebe.

Atinister Herrsurth hob in seiner Erwiderung 
die außerordentlichen Schwierigkeiten hervor, die sich 
kntgegenstellten. Die angestellten Ermittelungen hätten 
ssgeben, daß die am schwersten empsundenen Miß- 
stände and) schon ans der Grundlage der bestehenden 
Gesetze Abhilfe finden könnten. Das gelte namentlich 
?*,r. den Mißstand, der in dem Bestehen zahlreicher 
nstistmgsunfähiger kleiner Gemeinden beruhe. Der 
.Muster legte eingehend • die Zustände in den öst- 

chen Provinzen dar, wo 1600 Gemeinden mit 
I'pstet als 50, 4800 mit weniger als 100 Einwohnern 
t. fanden, während von den 15,500 selbständigen Guts- 
I??1 2300 weniger als 100 Hectar umfaßten. Nun
ch de sich die Möglichkeit ergeben, vielen dieser kleinen 
,„"bezirke den Charakter der selbständigen kommu- 

Einheit zu nehmen und andere ebenso wie eine 
kleiner Gemeinden auf dem Wege freiwilliger 

eins "o^rung zu leistungsfähigen Verbänden zu ver- 
^gen. (£t- schon im vorigen Jahre auf den 

Ustt« ^kldung von genossenschaftlichen Verbänden,
bcrpCn bDn Landarmenverbänden, hingewiesen, 

ttt den östlichen Provinzen bereits eine 
nirin gestehe. Allen Mißständen werde man freilid) 
Urin diesem Wege abhelfen können, aber bevor 
Miprft Flinte der Gesetzgebung ergreife, müsse doch 
w^s!p,, 8rage des Bedürfnisses sorgfältig geklärt 
IUn L Der Minister berührte dann die Ermitte- 
der'^welche bezüglid) der Frage der Ueberweisung 
hafp„ men ®ntni)= und Gebäudesteuer au die kommu- 
Nock .^dände angestellt seien. And) hier sei er 
niJ,p ""Ist in der Lage, bestimmte Vtittheiluug zn 
scbm « ' toe? die Erwägungen sich außerordentlich 
klärngestalteten. Der Minister schloß seine Er- 
Zeit ®en' nu^ denen hervorgeht, daß in absehbarer 
stellt eiPVe Landgemeindeordnung nicht zu erwarten 
v-r ^"dem italienischen Sprüchwort: qui va piano,

A?o (Wer langsam geht, geht gut).
Minis?'--^elle (d.-fr.) findet, daß die Auslastung des 
täusch rS .üt)er die Landgemeinde-Ordnung viel Ent- 
firf, <"n9.ffuben werde. Redner fragt dann an, wie 

As? ?kinister zur Hundesteuer stelle?
Lanl>?^ . ork (n-l.) betont die Nothwendigkeit einer 

q,dZ"ewdeordnung für Hessen und Nassau.
die nn b‘ Czwinski (Pole) führt Beschwerde über 

>nWandlung polnischer Ortsnamen in deutsche.
Ordn>?^ r Herrsurth findet diese Abänderung in 
Ruhn» • sobald der betreffende Name für eine deutsche 

K, W auszusprechcu sei.
der d-, Strombeck (Ztr.) bittet um Regelung 
surt,,o^?lkäeiordnuug für den Regierungsbezirk Er­
stark "ringt die Klagen von Webern vor, die zu 
23pjfpden Krankenkassen herangezogen würden. 
Sdiipr Ersucht derselbe um Regelung der Gesetze gegen 
sx...Malerei und der Verwendung der Kinder zu ge- 
stUstlichen Künsten.
Mi-nV/Mster Herrsurth sichert allen vorgebrachten 

As ^EN soweit möglich Berücksichtigung zu.
Vachem (Ztr.) bringt die Rede nochmals 

MZ^elbesprochenen Glockenprozeß von Rheinbröl. 
mis Mwer Herrsurth führt in dieser Angelegenheit 
lichfpu s o Vertrauen der Behörde in die Recht- 
cicnp ovS Vürgermeisters Conrad durck) das ergan- 

A^^^?Eennrniß nicht erschüttert sei.
taQsti.h" D'udthorst (Ztr.) verlangt mehr Sonn- 
die '"5 .die Berliner Schutzleute, damit sie mehr 

Kwche besuchen könnten.

Minister Herrsurth weist nack), daß, wenn für 
jeden Schutzmann ein Sonntag um den anderen frei 
sein sollte, eine bedeutende Vermehrung der Schutz­
mannschaft stattfinden müsse. Die Angelegenheit be­
finde sick) im Stadium der Erwägung.

Der übrige Theil der Verhandlung gestaltet sich 
zu persönlichen Auslassungen zwischen Nationalliberalen 
und Zentrum betreffend die Haltung beider Parteien 
den Sozialdemokraten gegenüber bei den letzten 
Wahlen. Das Ministergehalt wird belvilligt.

Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fort­
setzung. Schluß 5 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. Februar.
— Die 9 restirenden Wahlen sind jetzt bekannt. 

Es wurden dem offiziellen Wahlresultat zufolge gewählt: 
1 Konservativer, 1 Nationalliberaler, 1 Elsässer, 1 Anti­
semit und 5 Stichwahlen haben stattzufindeu; daran 
sind betheiligt 4 ' Nationalliberale, 1 Freisinniger, 
3 Sozialdemokraten, 1 Wilder, 1 Zentrumskandidat.

— Die Stichwahlen werden, wie die „Kreuz­
zeitung hört, auf allgemeine Anordnung des Ministers 
des Innern in Preußen sämmtlid) am Sonnabend, 
den 1. März stattfinden, nur für einige Wahlkreise 
mit starker jüdischer Bevölkerung, wie in Frankfurt a. M., 
Hanau, Kassel, ist der Termin schon auf Freitag, den 
28. Februar festgesetzt worden.

— Die von einigen nationalliberalen Blättern im 
Interesse ihrer Partei aufgestellte Behauptung, daß 
der Sozialdemokratie gegenüber alle bürgerlichen Par­
teien zusammenhalteu müssen, wird nicht einmal in 
Berlin allgemein von den Kartellparteien gebilligt. 
Zwar hat der sogenannte „Kartellverein" die Losung 
ausgegeben, im zweiten Wahlkreise für Virchow zu 
stimmen; dagegen veröffentlicht die „konservative Ge- 
sammtvertretung" ihren Beschluß, daß bei bett, Stich­
wahlen im 2., 3. und 5. Berline: Wahlkreise ihre 
Gesinnungsgenossen „sich der Stimmabgabe zu ent­
halten" haben Diese Empfehlung bedeutet die mittel­
bare Unterstützung der sozialdemokratischen Kandi­
daturen. Ob in Breslau die konservativen Wähler 
thatsächlid) eine andere Haltung einnehmen werden?

— Wahlmerkwürdigkeiten. In Nordhausen 
fielen zwei Stimmen auf „Scharfrichter a. D. Krauts 
zu Berlin". Folgende Geschichte, die sich buchstäblich 
in Frankfurt a. M. zugetragen hat, wird der 
Kleinen Presse von Augen- und Ohrenzeugen mit­
getheilt: Ein junger Arzt, der zum esteu Mal seine 
Wahlpflicht erfüllen wollte, betrat das Wahllokal, 
schritt auf den Büreautisch zu und frug mit erhobener 
Stimme: „Wo ist hier der Kasten für Herrn Dr. Os- 
walt?" Mau bedeutete ihui natürlich, daß es für die 
Nativnalliberalen keine Extra-Urne gebe, sondern daß 
demokratische, sozialdemokratische, freisinnige, Kartell- 
und Handwerkerstimmen friedlich in ein und demselben 
Behälter ruhten; auch sei man ganz ohne Sorge, daß 
irgend ein Stimmzettel eine „zündende" Wirkung 
üben und die anderen in Flammen setzen könne. Der 
Jünger Aeskulaps legte nack) ersolgter Belehrung 
seinen Oswalt zu den übrigen. In fünf Jahren, 
vielleicht auch früher, wird er's hoffentlid) besser 
machen.

— Die Beseitigung der Simultan schulen 
nimmt in Preußen in allen Landestheileu ihren 
Fortgang. In Kassel wird jetzt die Stadtgemeinde 
durd) die Regierung gezwungen, eine besondere 
katholische Bürgerschule einzurichteu, bezw. eine be­
stehende katholische. Parochialschule zu übernehmen. 
Die Kasseler Bürgerschulen standen bisher den ver­
schiedenen Konfessionen in gleicher Weise offen, und in 
den Verhandlungen der städtischen Körperschaften 
sprachen sick) alle Redner entschieden für die Simultan­
schulen aus. Auck) hier muß die Stadt eine bestehende 
katholische Privatschule uach einer Entscheidung des 
Provinzialraths unfreiwillig übernehmen, obgleid) sie 
sick; bereit erklärt hatte, die katholischen Schulen in die 
städtischen Schulen aufzunehmen und für besonderen 
Religionsunterricht Sorge zu tragen.

— Im Wahlkreise Löwenberg stehen der frei­
sinnige und der nationalliberale Kandidat in Stich­
wahl. Wie der „Bote a. d. Rsgb." mittheilt, suchen 
die nationalliberalen Führer des Kreises die katholischen 
Pfarrer auf und wandern, von einem abgewiesen, zu 
dem andern, um sie zu veranlassen, die Wühler der 
Zentrumspartei für den nationalliberalen Kandidaten 
umzustimmeu.

— Die „Germ." schreibt: Der Papst ließ sich 
über den Ausfall der deutschen Wahlen Bericht er­
statten und äußerte fiel) erfreut über die erfolgreiche 
Haltung des Zentrums.

— Gras Bismarck, der frühere Landrath im 
Streife Hanau, hat am Tage vor der Wahl einen 
Brief zur Veröffentlichung im Interesse der Wahl des 
Herrn Schier aus Hannover gesandt, , in _ welchem 
interessanterweise als Programm auch die Ermäßi­
gung der Gerichts kosten empfohlen wird.

— Ueber die Petition der staatlichen Gym­
nasiallehrer um Gleichstellung mit den Richtern 
erster Instanz beantragt die Unterrichtskommission 
des Abgeordnetenhauses zur Tagesordnung überzu- 
aehen „im Hinblick auf die Erklärungen des Herrn 
Kultusministers in der Session des" Jahres 1885, 
wonach der Anspruch der, Lehrer an staatlichen Gym­
nasien auf Gleichstellung im Gehalt mit den Richtern

erster Instanz, an sich ein berechtigter sei und aus 
die Erklärung des Finanzministers in der laufenden 
Session, daß eine Erhöhung der Beamtengehälter 
beabsichtigt sei und unter diesen Beamten auch Lehrer 
zu verstehen seien."

— Die „Hamb. Nachr." schreiben: „Es sind maß­
gebendsten Orts die eingehendsten Berichte über 
die am Wahltage resp, am Abend desselben vorge­
kommenen sozialdemokratischen Exzesse eingefordert 
worden. Man glaubt hier, daß diese Vorgänge nicht 
ohne Einfluß aus die Entschließungen der nächsten 
Zukunft bleiben werden."

— Der Gesetzentwurf, betreffend die Verwendung 
der Sperrgelderfonds wird, wie nun versichert 
wird, in kurzer Zeit dem preußischen Landtage zu­
gehen. Im Kultusministerium haben bereits Vorbe­
sprechungen bezüglid) definitiver Festsetzung der Ver­
wendungszwecke stattgesuuden. Ein namhaftes Mit- 
glied des Abgeordnetenhauses ist um sein diesbezüg­
liches Gutachten angegangen worden.

-- Für ein neues Sozialistengesetz agitirt die 
„Nationalliberale Korrespondenz" sogar jetzt schon 
mitten in den Stichwahlen. Sie schreibt, „man" halte 
es für undenkbar, daß die Regierung gegenüber dem 
erschreckenden Anwachsen der Sozialdemokratie auf jede 
besondere Abwehrmnßregel verzichten und das bestehende 
Sozialistengesetz im Herbst dieses Jahres einsad; ab­
lausen lassen werde.

— Gestern constituirte sich der Verein für Boden­
besitzreform. Derselbe strebt die Beseitigung des 
privaten Pfandrechts auf Grund und Boden an.

— Der Schweizer Bundesrath hat in Rücksicht auf 
die projektirte Berliner Konfereuz die für Bern beab­
sichtigte Abhaltung einer solchen vertagt.

— Das Abschiedsgesuch des Direktors der 
königlichen Artilleriewerkstätten, Oberst Wille zu 
Spändau, ist gestern genehmigt worden. Man wird 
nicht fehl gehen, wenn man Obiges in Zusammenhang 
bringt mit der Lohnbewegung der Arbeiter in den 
hiesigen königlichen Werkstätten.

— Die „nordwestliche Gruppe" des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller hat sich, wie 
die Hamburger Nachrichten melden, in einer am 22. 
d. Mts. abgehaltenen Sitzung gegen den Plan einer 
deutschen Industrie-Ausstellung in Berlin aus­
gesprochen.

— Die Wahlen im Großherzogthum Mecklen­
burg-Schwerin sind überaus belehrend. Das Grvß- 
herzogthum zählt 6 Wahlkreise und war bisher von 
5 Junkern und 1 Nationalliberalen vertreten. Statt 
dessen ist jetzt ein freisinniger Abgeordneter gewählt und 
ein konservativer, wogegen in 4 Wahlkreisen Stichwahlen 
mit, Sozialisten stattfinden und zwar in zwei Wahl­
kreisen zwischen Sozialisten und Konservativen, in 
einem Wahlkreis zwischen Sozialisten und Freisinn und 
in einem Wahlkreis zwischen Sozialisteu und National­
liberalen. Es ist also nicht ausgeschlossen, daß Mecklen­
burg im nächsten Reichstag durck) zwei Freisinnige, 
zwei Sozialiften, einen Nationalliberalen und einen 
Konservativen vertreten ist.

— In keinem anderen Staate ist bei den Wahlen 
der Zug nach links so scharf hervorgetreteu, wie in 
Württemberg, in keinem andern Staate hat das 
Kartell eine solch empfindliche Niederlage erlitten. 
Während im Jahre 1887 gleich im ersten Wahlgange 
13 Kartellkandidalkn siegreich durchdrungen und die 
Volkspartei in allen Wahlkreisen geschlagen wurde, 
sind diesmal nur zwei Kartellkaubidaten gewählt, 
zwei sind bereits gegen die Volkspartei (Payer, Mönch) 

i unterlegen und " acht stehen in Stichwahl mit der 
I Volkspartei, wobei die Letztere so sehr im Vortheil 
! ist, daß schon jetzt der Sieg von 7 völlig sicher er­

scheint. Die Vertretung Württembergs im neuen 
Reichstag wird sich also folgendermaßen zusammen­
setzen: 9 bis 10 Volksparteiler (im letzten Reichstag 
kein einziger!), 4 Ultramontane (wie bisher), 2 bis 3 
Kartellmänner (1887: 13!), 1 Sozialdemokrat (Stutt­
gart). Die Wahl des Letzteren ist noch nicht ganz 
sicher, aber sehr wahrscheinlich, nachdem die hiesige 
Volkspartei beschlossen hat, den sozialdemokrattscheu 
Kandidaten (Schreiner Kloß) gegen den nationallibe­
ralen Kommerzienrath Siegle zu unterstützen.

* Srrgan, 23. Febr. Wenn eine Partei über 
den Wahlersolg Ursache hat, sich zu freuen, so ist es 
die deutsch-freisinnige. Die Schlacht war sehr heiß, 
und weint es auch im 1. Wahlgang nicht gelang, 
Herrn von Forckenbeck durchzubringen, so hat dock) 
die deutsch-freisinnige Partei einen großen Stimmen­
zuwachs zu verzeichnen und der Sieg bei der Stich­
wahl ist ihr gewiß. 1887 stimmten Zentrum und 
Sozialisten für Forckenbeck, der damals 7656 Stimmen 
erhielt. Bei der jetzigen Wahl traten Zentrum und 
Sozialisteu für eigene Kandidaten ein, und trotzdem 
erhielt Herr von Forckenbeck 7677, Zentrum und 
Sozialisten erzielten in Summa 2464 Stiimuen. Hier­
nach ist die freisinnige Partei in Sagan-Sprottau um 
rund 2510 Stimmen gewachsen.

Zwrckau, 25. Febr. Der Verband sächsischer 
Berg- und Hüttenarbeiter, welchem 4000 aktive Berg­
leute als Mitglieder augehören, richtete eine Petition 
au den Landtag um Einführung eines Rechtsmittels 
gegen die Entscheidungen des Bergschiedsgerichts. In 
derselben wird ausgeführt, daß das bloße Vorhanden­
sein einer Berussinstauz das Rechtsbewußtsein stärken 
und eine gleichmäßige Praxis in Bezug auf die Aus­
legung der speziellen Bergrechtssätze schaffen werde.

Es wird empfohlen, die Entscheidung der Berufungen 
dem Landgericht des betreffenden Bezirks in Besetzung 
von drei Richtern, einem Werksvertreter und einem 
Arbeitsvertreter ohne Anwaltszwang zu überweisen.

* Bremen, 25. Febr. An Gildemeister's Stelle 
wurde heute der Richter Stadtländer zum Senator 
gewählt.

* Wittich bei Trier, 21. Febr. Der Chef des 
Kreises, Herr Landrath Wagner, trat an die Wahl­
urne, um seinen Stimmzettel abzugeben. Zum größten 
Entsetzen des Wahlvorstandes aber war der Herr 
Landrath in der Wählerliste nicht aufzufinden, 
und, ohne seinem Staatsbürgerrechte genügen zu können, 
mußte er sich entfernen.

* Frankfurt a. M., 24. Febr. Von dem Sozial­
demokraten Joest-Mainz erhält die „Franks. Ztg." 
folgende Zuschrift: „Obgleich die vom offiziösen Tele­
graphen verbreitete Nachricht, wonach ich in einer 
Wählerversammlung in Bingen erklärt haben soll, „die 
Rückgabe von Elsaß-Lothringen an Frankreich sei eine 
Nothwendigkeit und die Franzosen hätten bessere 
Charaktereigenschaften als die Deutschen ic." auf den 
ersten Blick erkennen läßt, daß es sich hierbei um ein 
plumpes Wahlmanöver handelt, theile ich Ihnen dem­
nach mit, daß diese Nachricht auf Schwindel beruht.

* Nürnberg, 25. Febr. Die Vereine der demo­
kratischen Volkspartei in Ansbach und Schwaben 
forderten den gleichen Verein in Fürth auf, offen für 
Stauffenberg in der Stichwahl einzutreten.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 24. Febr. Gestern 

hat in Anwesenheit des Kriegsministers Bauer unter 
dem Vorsitz des Kaisers in Ofen eine militärische 
Konferenz stattgefunden, welche über die Einführung 
des rauchlosen Pulvers und die dadurch bedingte 
Aenderung des Mannlicbcr-Gewehres verhandelte.

Pest, 25. Febr. Im Unterhause verlangte die 
Opposition, der Präsident solle eine gegen den oppo­
sitionellen Redner Abranye wegen unparlamentariscker 
Ausfälle gegen den Ministerpräsidenten ausgesprochene 
Rüge zurücknehmen. Der Präsident verweigerte dies, 
worauf lärmendes, minutenlanges Toben die Verhand­
lung unterbrach.

Schweiz. Bern, 25. Febr. Zum Direktor des 
internationalen Bureaus der Telegraphenverwaltnngen 
wählte der Bunkesrath den schweizerischen Telegraphen- 
Direktor Frey von Ölten, ferner zum Chef des schweize­
rischen Generalstabsbureaus den Obersten Arnold 
Keller tu Aarau.

England. London, 25. Febr. Unterhaus. 
Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Fergussvn 
theilte mit, die Regierung habe ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, au der von Sr. Majestät dem deutschen 
Kaiser vorgeschlagenen Konferenz zur Untersuchung 
der ernsten Fragen betreffend die Wohlfahrt der ar­
beitenden Klassen, deren Lösung durch internationale 
Mitwirkung erleichtert werden könne, in Gemüßheit 
der in England acceptirten Grundsätze der Gesetz­
gebung theilnehmen zu wollen.

Frankreich. Nach längerem Schwanken haben 
sich der Präsident Carnot und der französische 
Ministerrath entschlossen, den jungen orleanistischeu 
Prätendenten nicht zu begnadigen. Es wird darüber 
gemeldet:

Paris, 25. Febr. Der Herzog von Orleans hat 
heute Nacht die Conciergerie verlassen und ist nach 
dem Zentralgefäugniß von Clairvaux überführt worden, 
wo er der für politische Gefangenen gütigen Haus­
regel unterworfen sein wird. — Man hatte der 
K'ämmersitzung sehr unruhig entgegeugesehen, doch 
verlief alles ohne Zwischenfall, als bekannt wurde, 
daß von einer Begnadigung des Prinzen Philipp ab­
gesehen sei. Die angekündigte Boulangisten - Kund­
gebung war unansehnlich. Auf dem Konkordienplatz 
versammelten sich einige Dutzend Gaffer, welche die 
herrschende Kälte indeß bald auseinander trieb. Die 
fünf neugewählten und die drei aus den Sitzungen aus­
geschlossen gewesenen Boulangisten zogen im Gänse­
marsch in den Sitzungssaal und wurden vom kleinen Häuf­
lein ihrer Parteigenossen mit großem Getöse empfangen. 
Als die Mehrheit ob dieses Lärms in Murren aus- 
brach. rief Doroulode mit Donnerstimme: „Es lebe die 
Republik". Vorsitzender Floquet bemerkte ihm väter­
lich: „Schon gut, aber stören Sie die Berathung 
nicht!" Die gemäßigten Blätter sind ungehalten über 
Tirard, weil er sich von den Drohungen der Radi­
kalen habe einschüchtern lassen; er hätte Prinz Philipp 
ruhig begnadigen lassen sollen, die Mehrheit hätte 
dieses vernünftige Vorgehen gut geheißen. Die 
Richtigkeit dieser Meinung wird von „Temps", „Ts- 
bats", „Libertö" u. s. w. bestätigt aber im Parlament 
entschieden bestritten. Man ist da überzeugt, daß die 
Begnadigung" den Kabinetssturz herbeigeführt hätte. 
— In Marseille protestirte eine Versammlung von 
600 Maurent gegen die Verwendung italienischer Ar­
beiter beim Bau des Postgebäudes. Der Präfekt ver­
sprach, nachdem ihm der Protest kundgegeben, sich mit 
der Angelegenheit beschäftigen zu wollen und ermähnte 
die Arbeiter, den Italienern gegenüber Ruhe zu be­
obachten, um einen internationalen Zivischenfall zu 
vermeiden. — Die Verhandlung über die Beschwerde 
wegen Einschränkung der Anklagen in der Affaire der 
Societo des metaux hat heute hier stattgefunden. Das 
Urtheil erfolgt nächste Woche.

Belgien. Brüssel, 25. Febr. Die belgische



i Nachforschungen beschäftigt: allem Anschein nach hat 
sich der Räuber mit seiner Beute anfangs in das 
Gehölz „Büffelkoppel" geflüchtet, später muß er sich 
aber nach der entgegengesetzten Richtung, nördlich auf 
Stenderup, gewandt haben, denn gestern Nachmittag 
wurde der Briefsack mit dem größten Theil der 
Briefe, darunter auch die Einschreibsendungen, in dem 
Stenderuper Tannengehölz aufgefunden; einige Werth­
briefe waren aufgerissen, aber, da sie kein Geld ent­
hielten, wieder fortgeworsen worden. Sämmtliche 
Geldbriefe, deren Inhalt sich auf etwa 10,000 Mark 
beließ hat der Räuber erbeutet. Auf Ergreifung des 
Thäters sind 750 Mark Belohnung ausgesetzt.

* Dortmund, 25. Febr. Auf der Zeche „Sieben 
Planeten" fand gestern eine Explosion schlagender 
Wetter statt. 5 Bergleute erhielten Brandwunden; 
eine Betriebsstörung wurde nicht verursacht.

* Rostock, 21. Febr. Ein erschütternder Un­
glücksfall hat sich, wie die „Rost. Ztg." meldet, hier 
gestern in Anlaß der Wahl ereignet. Der Rechts­
anwalt Ulrich Zastrow, welcher im elften Wahl­
bezirk, im Friedrich-Franz-Schulgebäude, Beisitzer des 
Wahlvorstehers war, verließ nach dem Auszählen der 
Stimmen etwa Abends um Uhr auf einen Augen­
blick das Wahllokal, gerieth an eine verkehrte Thür, 
von welcher unmittelbar eine Treppe in den Keller 
führt, stürzte diese hinab und blieb besinnungslos 
liegen. Ein hinzugezogener Arzt stellte schwere Ver­
letzungen fest. Der Verunglückte wurde in das Kranken­
haus gebracht, wo er nach wenigen Augenblicken in 
Folge des erlittenen Schädelbruchs verstarb. Rechts­
anwalt Zastrow, der älteste Sohn des vor 10 Jahren 
verstorbenen Bürgermeisters Dr. Zastrow, war noch 
nicht 40 Jahre alt und gleich seinem Vater ein weit­
bekannter und beliebter Mann.

* Wiesbaden, 24. Febr. Heute früh fand bei 
Biebrich ein Pistolendnell zwischen Referendar S. und 
Dr. med. F. von hier statt. Dr. med. F., der sich 
auf dem letzten Kurhausmaskenball darch eine anti­
semitische Aeußerung des Referendars S. beleidigt 
fühlte und diesen in Folge dessen forderte, erhielt 
einen Schuß durch den linken Unterschenkel. Der 
Verletzte wurde in das städtische Krankenhaus geschafft. 
Das Duell sollte schon Sonnabend stattfinden.

* Halle, 24. Febr. Heute wurde Syndikus Dr. I 
Schmidt aus Hildesheim zum zweiten Bürgermeister 
unserer Stadt gewählt.

* Stockholm, 24. Febr. In Sköfde ist die 
Schweinepest ausgebrochen. Die Sperre wurde so­
fort angeordnet.

* Hamburg, 24. Febr. Die Zahl der beim Zu­
sammenstürze des Krystallpalastes der „Flora" verun­
glückten Bauhandwerker hat sich glücklicherweise nicht, 

Regierung hat heute auf die Einladung zur Theil­
nahme an der Berliner Konferenz über die Arbeiter- 
schutz-Frage geantwortet. Sie nimmt die Einladung 
höchst bereitwillig an und schließt sich den erhabenen 
Gesinnungen, welche den deutschen Kaiser bei der Ein­
ladung leiteten, vollkommen an. Wenn ihr das Kon­
ferenzprogramm zugegangen sein werde, würde die 
belgische Regierung wahrscheinlich einige Vorbehalte 
zu machen haben, namentlich in Betreff der Schwierig­
keiten, welche aus der in den Gesetzen und den Arbeits­
bedingungen der einzelnen Länder nnd in den inter­
nationalen Arbeitsverhältnissen hinsichtlich der Zollfrage 
bestehenden Verschiedenartigkeit sich ergäben.

Rußland. Petersburg, 25. Febr. Dem „In­
validen" zu Folge wird durch kaiserliche Verordnung 
der Kriegsstand des Kubanischen Kosakcnheeres um 
2 Ersatz-Regimenter zu 4 Ssotnien und der Kriegs­
stand des Terekffchen Kosakenheeres um je eine Ssotnie 
für jedes Ersatz-Regiment erhöht. Des Weiteren er­
geht an das Ural'sche Kosakenheer der Befehl, im 
Kriegsfalle außer dem Friedensstande noch 32 be­
rittene Ssotnien zu stellen.

Italien. Rom, 25. Febr. Vor dem hiesigen 
Schwurgerichte hat heute der Prozeß gegen 32 bei 
den am 8. Februar 1889 hier stattgefundenen Un­
ruhen betheiligte Arbeiter begonnen. Es ist eine sehr 
große Anzahl von Zeugen und Beschädigten vorgeladen 
und wird die Verhandlung jedenfalls mehrere Wochen 
dauern.

Bulgarien. Sofia, 25. Febr. Die Regierung 
hat die von Rußland geforderten 3,600,000 Rubel 
ausgezahlt.

Egypten. Wie Kabelmeldungen aus Zanzibar 
berichten, hat Emin, laut seiner eigenen Erklärung, 
den ihin von der egyptischen Regierung angebotenen 
Posten eines Gouverneurs des östlichen Sudan mit 
dem Sitz Sauakin abgelehnt; er werde sobald als 
möglich nach Wadelai zurückkehren und stehe wegen 
der Ausrüstung seiner Expedition mit der deutschen 
Regierung in Unterhandlung, unter deren Schutz er 
sich und seine Provinz stellen werde.

Kleines Feuilleton.
* Berlin, 25. Febr. Silber- und Goldsachen im 

Werthe von mehr als 10,000 Mark sind heute früh 
zwischen 5 und 6 Uhr aus einem Hause in der 
Louisenstraße mittelst Anwendung falscher Schlüssel 
gestohlen worden. — Die beiden diesseitigen Garde- 
offiziere von altem Adel, welche in etwas leicht­
fertiger Weise auf die amerikanischen Millionen-Bräute 
angebissen haben, die ein Schwindler jenseits des 
Ozeans in deutschen Blättern als Köder ausgelegt 
hatte, sotten deshalb, wie die „Newyorker World" mit- 
theilt, den Abschied erhalten haben. — Eine 
interessante Mittheilung machte gestern Abend in der 
„Deutschen Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege" 
der Privatdozent Dr. Weyl. Zwei Herren, die augen­
blicklich an den Kursen für hygienische Untersuchnngs- 
niethoden theilnehmen, besuchten vor einigen Tagen 
ein Berliner Restaurant, wo ihnen u. a. auch ein 
Pudding vorgesetzt wurde. Die Sauce dieser Nach­
speise war von greller rother Farbe, daß die Herren 
sich veranlaßt sahen, die Sauce auf ein Stück trockenes 
Brod zu „firiren." Bei näherer Untersuchung ergab 
sich nun, daß die Sauce mit Fuchsin (Anilin) gefärbt 
war. Der Attentäter wird auf Grund des § 10 des 
Nahrungsmittelgesetzes zu fassen sein, an den schon so 
Mancher hat glauben müssen. — Wie in einer 
gestern abgehaltenen Versammlung der Zimmerer 
festgestettt wurde, hat der Kassirer der Streikkasse 
7000 Mark unterschlagen.

* Sonderburg^ 23. Febr. Zur Beraubung des 
Postwagens bei Sonderburg wird ferner berichtet, 
daß der überfallene Postillon, als er mit den zur 
Hilfe gerufenen Leuten znr Stelle des Attentats zu- 
rückkebrte, den bespannten Postwagen auf einer an die 
Chaussee stoßenden kleinen, auf zwei Seiten von dem 
Gehölz Büffelkoppel begrenzten Koppel in der äußer­
sten Ecke am Walde stehen fand. Der Behälter unter 
dem Kutschersitz war erbrochen und bis auf einen 
kleinen Kasten seines Inhalts, sämmtlicher Brief­
sendungen beraubt; auch den Postsack, der die gewöhn­
lichen Briefe enthielt, hatte der Räuber — alle Spu­
ren lassen darauf schließen, daß der Ueberfall nur von 
einer Person ausgeführt worden ist — mitgenommen, 
dagegen den hinten am Wagen besindlichen großen 
Behälter unversehrt gelassen. Die Wagenlaternen 
mären vollständig zerschlagen. Der Postwagen wurde 
nach Nübel mitgenommen und dann von dem Postillon, 
der glücklicherweise nicht erheblich verletzt war, nach 
Gravenstein gefahren. Von hier aus sandte der Post­
meister sofort nach allen Richtungen hin Nachricht 
über den unerhörten Vorfall und seit dem frühen 
Morgen waren die Behörden an Ort und Stelle mit

wie im ersten Augenblick befürchtet ward, erhöht; es 
sind aber immerhin, wie gestern bereits gemeldet, 
zwei Personen todt und sieben schwer verwundet. 
Die Berliner Firma Kühne u. Gärtner hatte die 
Ausführung des Baues übernommen. Fast sämmtliche 
Verunglückte sind aus Berlin stammende Schlosser.

* Ein „Verein heirathsfähiger Mädchen" ist 
die neueste Blüthe, welche das Vereinsleben in Eng­
land gezeitigt hat. Zweck des Vereins ist, seine Mit­
glieder „vor der Ansbeutung durch Schwindler und 
Abendteurer" zu schützen. Dem Verein dürfen nur 
unverheirathete Damen beitreten, welche das siebzehnte 
Lebensjahr schon erreicht, aber das dreißigste noch 
nicht üöerschritten haben. Jedes Mitglied des Vereins 
erhält eine vollständige Liste aller heirathsfähigen 
jungen Männer nebst genauen Angaben über deren 
Alter, Vermögen, Aussehen, Lebensgewohnheiten rc. 
Auf einer anderen „schwarzen Liste" sind ebenso alle 
Heirathsschwindler, Trunkenbolde und Bigamisten 
namhast gemacht. Der Verein soll bereits eine sehr 
bedeutende Mitgliederzahl aufzuweisen haben.

* Ein schreckliches Unglück hat sich in Fried­
berg ereignet. Drei junge Leute, das Fräulein Deicke, 
17 Jahre alt, Herr Löb, 23 Jahre alt und Herr 
Cand. Theol. Hetz, 24 Jahre alt, begaben sich nach 
Bad Nauheim zum Schlittschuhlaufen auf dem dortigen 
Weiher. Dieselben brachen daselbst ein und ertranken. 
Hetz hielt Fräulein Deicke längere Zeit über Wasser, 
es wurden ihm auch Seile zugeworfen, doch kam die 
Hilfe zu spät, er verlor die Kräfte und versank mit 
seiner Bürde unter das Eis. Die Leichen sind be­
reits gefunden. (Nach einer anderen Darstellung sind 
5 Personen durch's Eis gebrochen, 2 wurden jedoch 
gerettet. Herr Löb, der Sohn eines Fruchthändlers, 
habe gemeinsam mit anderen Herren die Verun­
glückten retten wollen und sei dabei ertrunken.)

* Eine theure Gefängnißkost. Der Herzog 
von Orleans hat seine beim Gefängniß-Restaurant 
aufgelaufene Rechnung im Betrage von 1454 Francs 
65 Zentimes durch seine beide Freunde, die Herzöge 
von Luynes und d'Alenyon begleichen lassen. Also 
hat der Herzog oder vielmehr seine beiden vorge­
nannten Freunde jede Mahlzeit des Gefangenen ca. 
50 Francs gekostet, gewiß eine theure Gefängnißkost.

* Ehret die Frauen . . . Ein Frauenzimmer, 
das dieser Tage vor dem Amtsgericht München I. sich 
zu verantworten hatte, besitzt nicht weniger als 300 
Vorstrafen.

* Eine Karnevals-Erinnerung an die unver­
geßliche Schanspielerin Josefine Gallmeyer bringt 
Hieronymus Lvrm inmitten eines längeren Feuilletons. 
Die Künstlerin hatte gerade in ziemlich übler Laune 
ihren Domino umgeworfen, um pflichtgemäß auf der

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 25. Febr. Heute Vormittag hielt der 

Kaiser die Schlußbesichtigung des Osfizierkursus der 
Militär-Turnanstalt ab und nahm Mittags einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen. Ueber 
die Besichtigung in der Militär-Turnanstalt sprach sich 
bar Kaiser etwa wie folgt aus: Was das „Florett­
fechten" beträfe, so vermisse man noch die rechte Ver­
breitung, was seinen Grund in der mangelnden Vor­
bereitung der einzelnen Herren habe. Er werde jedoch 
dafür sorgen, daß künftighin die Offiziere in diesem 
Zweige der Fechtkunst eine bessere Vorbildung erhielten. 
Besonders anerkennend sprach sich der Kaiser über das 
Bajonettsechten aus. Die von dem Kaiser gestern an 
der schweizerischen Gesandten Oberst Roth gerichtete 
Einladung zum Empfang und Mittagsmahl wird als 
eine Bestätigung angesehen, daß der Kaiser von dem 
Entgegenkommen der Schweiz wegen der Konferenz 
für den Arbeiterschutz sehr befriedigt ist.

fordert. Es werde dann die Genossenschaft nicht nur 
ein Kapital von 100,000 Mk. verzinsen und anwrtisiren 
können, sondern auch einen Ueberschuß von 8500 Mk- 
abwerfen. Auch ein von der Regierung hinzugezogener 
landwirthschaftlicher Sachverständiger ist zu einer ähn­
lichen Berechnung des Reinertrages gelangt. Hieraus 
dürfe gefolgert werden, daß die Durchführung 
des Fersenauer-Meliorations-Planes, durch welche 
für eine futterarme Gegend ein erheblicher Vor­
theil geschaffen würde, rentabel und geeignet sei, die 
Rückzahlung eines Theiles des ursprünglichen Dar- 
lehns, nämlich eines Betrages von 38,000 Mk., an 
die Provinz zu ermöglichen. Ob der Landtag, um 
diese 38,000 Mk. zu retten, ein weiteres Darlehen 
von 62,000 Mk. bewilligen wird, wird sich erst zeigen, 
doch steht dieses Eine heute schon fest, daß die Pro­
vinz mindestens einen Verlust von 66,000 Mk. zu 
verzeichnen hat. — Der Bischof Dr. Redner, welcher 
sich zum Besuche in unserer Stadt aufhält, las heute 
früh in der Königl. Kapelle eine stille Messe.

* Aus dem Danziger Werder, 24. Febr. 
Vorige Woche sind aus Gemlitz sechs Familien, alle 
dem Arbeiterstande angehörend und 30 Personen 
zählend, nach Amerika ausgewandert. In Folge der 
vielen Auswanderungen werden hier die Arbeitskräfte 
recht knapp.

* Dirschau, 25. Februar. Mit dem Bau des 
Töchterschulgebäudes wird schon in diesem Frühjahre 
begonnen werden. Der Bauplan für das Töchterschul- 
gebäude ist schon seit längerer Zeit festgestellt. — Die 
Richtigkeit des Wappens der L>tadt Dirschau wird 
von den Heraldikern stark angezweifelt und herrschen 
namentlich Zweifel darüber, ob der Stern über dem 
Vogel Greif zu dem Wappen gehört, ob der Vogel 
Greif nach rechts oder nach links aufsteigt und die 
Farben des Feldes richtig sind. Diese Zweifel an der 
Nichtigkeit unseres Stadtwappens sind nach der 
„Dirsch. Ztg." der Grund dafür gewesen, daß man 
seiner Zeit von der Anbringung des Dirschauer Stadt­
wappens in der Vorhalle des Marienburger Bahnhofs 
Abstand nahm. Aehnlich wie unserer Stadt geht es 
in Bezug auf das Stadtwappen unserer Nachbarstadt 
Pr. Stargard. Auch deren Wappen, welches in der 
Fahne angebracht werden soll, welche dem dortigen 
Kriegerverein von Sr. Majestät dem Kaiser verliehen 
worden ist, soll ungenau sein und ist man dort emsig 
mit Nachforschungen nach dem richtigen Wappen be­
schäftigt, um die kleinen Unregelmäßigkeiten im Wappen 
beseitigen zu können. Wie es scheint, sind die Nach­
forschungen dort von Erfolg gekrönt.

* Aus dem Kreise Strasburg, 24. Febr.. 
Neulich las man in den Zeitungen wieder von einer 
Dame, welche eine sechsmonatliche Probeehe einging. 
Auf einem Gute ist hier eine ähnliche Probe gemacht 
worden. Einer der Knechte nahm nach dem „Ges." 
die Auserwählte- seines Herzens während der Ver­
lobungszeit in das Haus seiner Eltern, nm sie anf 
ihre Eigenschaften hin zu prüfen. Als aber die Zeit 
des vierzehntägigen Aushanges des Aufgebots denn 
Standesbeamten verlaufen war, schickte er seine Holde 
mit der Begründung zu ihren Eltern zurück, sie sei 
für ihn zu „feinknochig".

* Thor», 24. Febr. In Betreff des hiesigen 
Pferdebahnprojekts erklärte der Vertreter der Firma 
Havestadt und Sontag in Berlin heute, daß die 
von ihm vertretene Gefellschaft am hiesigen 
Orte eine Straßenbahn vom Stadtbahnhose znr 
Stadt, durch die Katharinen- und Breiteftraße zum 
Brombergerthor, und von hier zur Bromberger Vor­
stadt bis zur Ziegelei mit einer Abzweigung in die 
Schulstraße zu erbauen geneigt ist, wenn das Unter­
nehmen hier die erforderliche Unterstützung findet. 
Die erwähnte Pferdebahnlinie würde eine Länge von 
3,8 Kilom. erhalten. Auf der Bromberger Vorstadt 
ist das Depot des Unternehmens in Aussicht genommen. 
Die eigentliche Bahnanlage würde 107,000 Mark er­
fordern. Dazu gesellen sich 45,000 Mark für 
Stallungen und andere Gebäude, 73,000 Mark für 
Betriebsmittel, als 36 Pferde, 10 Wagen rc. Im 
Ganzen sind die Kosten auf 240,000 Mark veranschlagt. 
Je ein Viertel dieser Summe will die Stadt und die 
Berliner Firma als Baudarlehn hergeben, ein weiteres 
Viertel übernehmen die persönlich haftenden Mitglieder 
der zu bildenden Kommanditgesellschaft, und das letzte

auf 52,000 Mk. (Zuschuß:
der Taubstummen - Anstalt 
mit 42,400 Mk. (Zuschuß^

einverstanden und bewilligt den zur Deckung desselben 
in den Hauptetat pro 1890—91 eingestellten Betrag 
von gleicher Höhe.

Ferner werden die Spezial-Etats festgestellt und 
zwar derjenige der Irren-Anstalt zu Schwetz mit 
223,000 Mk. in Einnahme und Ausgabe (Zuschuß 
der Landeshauptkasse: 151,730 Mk.) der Irren- 
Anstalt zu Neustadt mit 286,300 Mk. (Zuschuß: 162,760 

der Taubstummen - Anstalt zu Marien- 
' ------- - 51,300

zu Schlo- 
_: 41,950

der Hebeammen-Lehr-Anstalt zu Danzig auf

nächst in die Lesung des Berichts über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial- 
Verbandes der Provinz Westpreußen für das Etats­
jahr 1889—90 getreten. Beim Kapitel Verwaltung 

: und Unterhaltung der Provinzial-Chausseen regt Abg. 
: Engler-Berent die Frage an, ob nicht für West- 
; Preußen wie bereits für eine Reihe anderer Provinzen 

der Erlaß eines Gesetzes zu beantragen wäre, welcher 
gestattet, Fabriken rc., die öffentliche Wege mit ihren 
Anhöhen und Abfuhren besonders abnutzen, zu be­
sonders hohen Beiträgen zu den Unterhaltungskosten 
der Chausseen heranzuziehen. Abg. Damme meint, es 
sei zu solcher Anregung noch lange Zeit, da wir bisher 
eine viel zu gering entwickelte Industrie haben. Beim 
Kapitel „Landarmenwesen" kommt Abg. Engler auf 
die Arbeiter-Kolonien, die sich sehr Vortheilhaft in Be­
zug auf die Verringerung der Korrigendenzahl und 
d^r Landarmen erweisen, zu sprechen. Unsere Provinz 
sei in den Bestrebungen, solche zu errichten, am weitesten 
zurück. Die Königliche Staatsregierung habe zunächst 
die Errichtung von Naturalverpflegungsstationen an­
geregt. Redner erachtet dieselben nicht für einen 
vollen Ersatz, sondern höchstens als eine Etappe zur 
Arbeiter-Kolonie. Herr Landesdirektor Jäckel weist 
darauf hin, daß der Provinzial-Ausschuß, als er sich 
früher einmal mit der Frage beschäftigte, die gewünschte 
Errichtung für nicht nothwendig gehalten habe. Zur 
Zeit habe die Provinz soviel Dringenderes zu beschaffen, 
daß man, da ihr dieses bereits schwer werde, schon 
aus diesem Grunde von der Errichtung von Arbeiter- 
Kolonien abstehen müsse. Gegenwärtig finde der 
Arbeiter so viel lohnende Arbeit, daß die Station ge­
radezu überflüssig erscheine.

Herr Oberpräsident von Leipziger weist darauf 
hin, daß in anderen Provinzen die Anstalten durch 
Privatwohlthätigkeit errichtet und unterhalten würden. 
Ostpreußen, Pommern und Posen haben solche An­
stalten, nur Westpreußen nicht. Er stelle anheim, den 
Provinzial-Ausschuß zu ersuchen, in eine neue Er­
wägung der Frage einzutreten.

Bei der „Taubstummen-Anstalt" wird die Frage 
angeregt, ob es sich nicht empfehle, statt des 6- einen 
8jährigen Kursus einzufüdren, um auf die Kinder 
schon in ihren jüngeren Jahren einzuwirken. Der 
Herr Landesdirektor versichert, daß der Frage seitens 
des Provinzial-Ausschusses fortgesetzte Beachtung zu­
gewendet werde.

Bei dem Kapital „Unterbringung der Idioten" 
bedauert der Herr Oberpräsident, daß es in West­
preußen noch immer 65 Idioten und 218 Epileptische 
gebe, die nicht untergebracht seien. Herr Abg. D a m m e 
bemerkt, daß Ostpreußen Anstalten für Blinde, für 
Idioten, für Epileptische sämmtlich von der Privat­
wohlthätigkeit errichtet seien. Bei uns sei die Blinden- 
Anstalt bereits auf Provinzial - Kosten errichtet, 
wünschenswerth sei es doch, daß auch hier die Privat­
wohlthätigkeit sich der genannten Gebiete bemächtige.

Beim Kapitel XXII wird gewünscht, daß die 
Jmmobiliar-Feuer-Sozietät der Provinz auch Mo­
biliar-Versicherung übernehmen möchte, eine Sache, 
deren Erwägung der Herr Landesdirektor zusagt, 
zugleich erwähnend, daß eine Abänderung des Sozie­
tätsreglements erforderlich sei und für das nächste Jahr 
bevorstehe.

Hierauf wirb in bte Berathung der weiteren 
Gegenstände der Tagesordnung getreten und werden 
ohne Diskussion die Mittel zum Neubau „ zweier 
Lazarethgebäude in der Provinzial-Jrrenanstalt zu 
Neustadt und zur inneren Einrichtung dieser Gebäude 
mit zusammen 89,700 Mark bewilligt. Genehmigt 
wird ferner der mit dem Deichverbande der 
Kl. Schwetzer Niederung abgeschlossene Vertrag be­
treffend den Ausbau der Kulm - Terespoler Pro­
vinzial - Chaussee znm wehrfähigen Deich nnd die 
Beseitigung der Fluthbrücke bei Schönau und die 
zur Ausführung dieses Vertrages erforderlichen 
44,634,40 Mark.

Der Wittwe des verstorbenen pensionirten Chaussee- 
Aufsehers Lewrau in Bereut wird eine fortlaufende 
Unterstützung von 308,50 Mk. jährlich gewährt.

Dann erklärt sich der Provinzial-Landtag mit der 
Vorschußweisen Verausgabung des aus dem Etatsjahre 
1888—89 bei dem Hauptfonds der Landeshauptkasse 
verbliebenen Defizits von 34,349,52 Mk. nachträglich

Faschingdienstag-Redoute zu erscheinen, wo Niemand 
fehlen durfte. Ehe sie noch den Wagen bestieg, erhielt 
sie den Besuch einer alten pensionirten Schauspielerin! 
die das höchste Vertrauen ihrer jüngeren Kolleginnen 
genoß. Josefine schüttete ihr ihr Herz aus, sie hatte 
soeben Unglück in ihren „Empfindungen" erfahren 
und schwur hoch und theuer, keinen Liebhaber mehr 
an ihrer Seite zu dulden. „Das halten Sie nicht 
zehn Tage aus," sagte die erfahrene Alte. „Zehn 
Jahre!" rief die Künstlerin stolz und erbittert; wollen 
S' wetten?" Lächelnd erwiderte die Pensionirte: 
„Ich bin nicht reich, aber auf das könnte ich sogar 
einen Hunderter riskiren." „Es gilt!" rief die Künst­
lerin entschlossen und fuhr nach den Redoutesälcn. 
Am nächsten Vormittag gab ein Dienstmann bei der 
alten Schauspielerin ein Päckchen ab. Es enthielt 
eine goldene Damenuhr, begleitet von einem Zettel, 
auf welchen die Gallmeyer die denkwürdigen Worte 
geschrieben hatte: „Kein Geld habe ich nicht, aber 
versetzen S' die Uhr!"

* Clownismus. Im Allgemeinen Krankenhause 
zu Wien befindet sich ein Patient, der mit einer höchst 
seltenen Krankheit behaftet ist. Es ist ein 54 Jahre 
alter Bahnarbeiter, der sich voriges Jahr 
den linken Zeigefinger so verletzte, daß ihm derselbe 
im Sechshauser Spitale ampntirt werden mußte. 
Seit dieser Zeit ist die linke Hand in steter Unruhe 
begriffen und nun steigerte sich'dieser nervöse Zustand 
über den ganzen Körper. Der Patient ist gezwungen, 
sich stets auf die linke Seite zu drehen und wird im 
Bette unwillkürlich wie ein Fisch am Trockenen in die 
Luft geschnellt. Es ist ein Zustand, der vor Kurzem 
in Paris ebenfalls an einem Manne beobachtet wurde, 
der wegen eines Nervenleidens in der Spitalsbehand- 
lung sich befand, jede fünf Minuten seine Wirbelsäule 
nach rückwärts vollkommen in einen Bogen krümmte 
und hierauf auf einen Meter in die Luft sich empor- 
schnellte. Die französischen Aerzte benannten diesen 
Zustand nach den Bewegungen, die denen eines Zirkus­
clowns ähneln, Clownismus.

* New-Aork, 24. Febr. Der Fabrikant Chante- 
loup in Montreal hinterließ fein ganzes, zwanzig 
Millionen betragendes Vermögen seinen Beamten und 
Arbeitern.

* New-York, 25. Febr. Nach weiteren Nach­
richten über die Katastrophe bei Anzona ist eine un­
geheure Wasserwoge am Sonnabend den Hassayampa- 
flnß hinuntergetrieben, in welchem 34 om Damme 
beschäftigte Arbeiter den Tod fanden. Den ersten 
Meldungen entgegen ist die Stadt Wickenburg er­
halten geblieben. Der Verlust an Menschen zwischen 
Wickenburg und dem Damme dürfte die Zahl 40 nicht 
übersteigen.

Mk.); 
bürg 
Mk.); 
chau 
Mk.);
26,200 Mk. (Zuschuß: 20,270 Mk.); der Vesferungs- 
und Landarmen-Anstalt zu Konitz auf 137,600 Mk. 
(Zuschuß: 78,400 Mk.); Etat für die Unterbringung 
der dem Provinzial-Verbände der Provinz West­
preußen zur Zwangserziehung überwiesenen Kinder 
und die Provinzial-Zwangs-Erziehungs-Anstalt zu 
Tempelburg auf 75,200 Mk. (Zuschuß 69,980 M.); 
der Wilhelm-Augusta-Blinden-Anstalt zu Königsthal 
auf 44,200 Mk. (Zuschuß 32,100 Mk.); der Ver­
waltung des Westpreußischen Feiler-Sozietäts-Fonds 
auf 640,500 Mk.

Beim Etat der Westpreußischen Provinzial-Wittwen- 
und Waisenkasse regt Abg. Müller Dt.-Krone an, 
daß die Provinz dem Vorgänge des Staates, der 
Kreise und vieler Städte folge und die Beiträge der 
Beamten zu dieser Kasse auf Provinzialfonds über­
nehme, so lange nicht die gesammten Beiträge der 
Provinz mehr als drei Prozent betragen. ' Herr 
Abg. Damme spricht gegen diesen Antrag, indem er 
wünscht, daß der Beamte ebenso wie jeder andere 
Staatsbürger seiner moralischen Pflicht, für die Zu­
kunft seiner Familie selbst zu sorgen, nicht überhoben 
werde.

Der Antrag wurde abgelehnt, darauf wurde der 
genannte Etat auf 56,000 Mk. festgesetzt, desgleichen 
der der Gewerbekammer auf 3500 Mk.

Zum Etat für Kunst und Wissenschaft, der mit 
36,500 Mk. abschließt, ist zu bemerken, daß nach dem 
Beschlusse des, vorjährigen Provinziallandtages ein 
angemessener Betrag für den Elbinger Kirchenchor 
eingestellt werden sollte. Da es zweifelhaft ist, ob 
die Remterkonzerte in Marienburg auch ferner statt- 
finden können, so ist von einer Einstellung eines be­
stimmten Betrages in den Etat Abstand genommen 
worden. Aus einen Antrag des Abg. Mitzlaff-El- 
bing wurde beschlossen, den Etat bis zur Berathung 
einer vom Elbinger Kirchenchor eingegangenen Petition 
auszusetzen.

Ohne Debatte wurde schließlich der Etat der west­
preußischen Gewerbekammer nach den vorjährigen Be­
schlüssen genehmigt nnd für einige Etatsüberschreitun­
gen Nachbewilliaung ertheilt.

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung, die 
morgen um 11 Uhr beginnt, stehen n. a. die Neuwahlen 
zum Provinzialausschuß.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 25. Febr. Ueber die Unredlichkeit 

des in Haft befindlichen früheren Landesdirektors der 
Provinz Westpreußen, Dr. Wehr, schreibt man der 
„Täglichen Rundschau" aus Danzig znr Ergänzung 
früherer Mittheilungen Folgendes: Wie ich Ihnen 
bei Gelegenheit der Verhaftung des früheren Landes­
direktors Dr. Wehr bereits gemeldet habe, ist dieselbe 
im Wesentlichen durch sein Verhalten in der Darlehns- 
angelegenheit der zur Trockenlegung des Krangensees 
gebildeten „Fersenauer Meliorationsgenossenschaft" ver­
anlaßt worden. Ueber die Lage der Genossenschaft, 
welche seinerzeit mit dem Provinzial-Hilfskassenfonds 
104,000 Mark, von denen allerdings 32,400 Mark in 
die Tasche des Herrn Wehr geflossen waren, erhalten 
hatte, und den Stand des Unternehmens sind in dem 
diesjährigen Verwaltungsbericht der Provinz West­
preußen, ivelcher dem morgen hier znsammentretenden 
Provinziallandtag zugegangen ist, folgende Angaben 
enthalten, die meine am 23. Dezember v. I. an Sie 
gerichteten Angaben weiter vervollständigen. Der 
gegenwärtige Werth der Anlagen beträgt, unter der 
Bedingung, daß die Melioration wieder aufgenommen 
und durchgeführt wird, 38,000 Mk. Für die Durch- 
führung der Arbeiten werden weitere 62,000 Mk. ge-

Armee und Flotte.
— Der Kaiser hat jetzt die endgiltigen Befehle 

wegen der diesjährigen Manöver erlassen. Die 
Kaisermanöver werden, wie bereits gemeldet, zwischen 
dem fünften und sechsten Armeekorps, und zwar in 
der'Umgegend von Liegnitz stattfinden. In dieser 
Stadt wird das kaiserliche Hauptquartier sein. Ebenso 
wird der Kaiser den Manövern zwischen dem neunten 
Armeekorps und der Flotte, über die wir bereits 
früher berichtet haben, beiwohnen.

— Das 9. Armeekorps (Schleswig-Holstein) ist 
gestern mit einem Schlage mit den neuen Gewehren 
bewaffnet worden.

* Berlin, 25. Febr. S. M. Kreuzerkorvette 
„Irene", Kommandant Kapitän zur See Heinrich 
Prinz von Preußen, K. H., ist am 25. Februar er. 
von Malta aus nach Neapel in See gegangen.

XÜL Weftpr. Provinziallandtag.
Danzig, 25. Febr.

Die heutige Plenarsitzung eröffnete um 111 Uhr 
Herr Graf Rittberg-Stangenberg. Es wurde zu­



101,50 Geld.
96,30 Geld.

25.|2.
196,50
195,70

26-12.
197,50
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Handels-Nachrrchten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 26. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Cours vom......................
Weizen April-Mai . . 

Juni-Juli . .
Roggen besser.

April-Mai . .
Juni-Jnli . .

Petroleum loco . . .
Rüböl April-Mai . . . 

Septbr.-Okt. . .
Spiritus 70er Februar .

Spiritusrrrarkr.
Danzig, 2a. Febr. Spiritus pro ,000 Liter loco 

kontingent. 51,'0 Gd., pro Februar-April kontingent. 
51,7a Gd., loco nicht kontingent. 32,00 Gd., pro Februar-

Telegramme.
Berlin, 26. Febr. Der Kaiser fuhr heute 

Vormittag elf Uhr nach dem Staatsminifte- 
riumsgebaude zur Theilnahme an den Ab­
theilungssitzungen des Staatsraths.

Aus dem Gerichtssaal.
— Die lustigen Weiber von Penzing. 

Wiener Blätter schreiben: Die in Neu-Penzing wohn­
hafte Diurnistengattin Hedwig Strossi und ihre 
Wohnungsnachbarin, die Kondukteursgattin Anna 
Nabel, waren einander feindlich gesinnt und so oft 
Eine der Andern etwas anthun konnte, konnte man 
Gift darauf nehmen, daß es nicht ausbleiben werde. 
Kürzlich erzählte nun die Strossi, beim Greißler, daß 
sie in einigen Tagen 35 Jahr alt werde und schon 
nach wenigen Tagen klebten am Hausthor und auf 
der Stiege Zettel mit folgendem Text:

35 Jahr, 60 Monat und 7000 Tag', 
Und a 80,000 Stunden als klane Zuwag', 
Das ist, daß es Alle auch wißt, 
Das richtige Alter der Frau Diurnist.

Das Gedicht machte Furore — die Strossi 

Königsberg, 26. Febr. (Von Portatius und 
Grorhe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  52,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 32,75 „ 
Februar contingentirt  52,25 „ Brief. 
Februar nicht contingentirt . . . 32,50 „

Lohnbewegung.
* Kvttbus, 23. Febr. Die Besitzer der hiesigen 

großen Tuchfabriken haben sich in Folge des Ende 
des abgelaufenen Jahres in Szene gesetzten Ausstandes 
der Arbeiter einer hiesigen großen Kammgarnweberei, 
welcher sich vorzugsweise gegen die Abschaffung von 
Strafabzügen für bei der Arbeit gemachte Webe- rc. 
Fehler richtete und nach kurzer Daner durch wesent­
liche Ermäßigung dieser Abzüge gütlich beigelegt wurde, 
gegenseitig solidarisch verpflichtet, im Falle eines künftig 
ausbrechenden Ausstandes sämmtliche hiesige Fabriken 
stehen zu lassen.

* Nordhaufen. Wir berichteten schon vor eini­
gen Tagen an dieser Stelle von dem in der E. Lichten- 
ftein'schen Schuhfabrik in Nordhausen ausgebrochenen 
Streik. Derselbe dauert noch an und hält 50 Arbeiter 
brodlos. Ihm hat sich in Nordhausen schnell ein 
zweiter angeschlossen, nämlich derjenige von etwa 200 
Arbeitern der Mechanischen Weberei der Gebrüder 
Cohn.

* Barmen, 25. Febr. Eine zahlreich besuchte 
Versammlung von Riemendrehern nahm eine Resolu­
tion an, in der sie sich für eine zehnstündige Arbeits­
zeit und die Abschaffung aller Ueberstunden, sowie der 
Akkord- und Nachtarbeit ausspricht. Aus 15 der 
größten Niemendrehereien wurden je drei Arbeiter 
gewählt, welche mit den Fabrikbesitzern aus gütlichem 
Wege über eine Lohnerhöhung unterhandeln sollen. 
Vom Ausstand wurde vorläufig Abstand genommen.

der Bauer aber trotzdem eine Vorstellung von dem; 
habe, was über die Erkenntniß hinausgehe, zeigen ‘ 
seine häufigen Redensarten vom Gefühl. Der Begriff 
der Religiosität sei gleichbedeutend mit Kirchlichkeit, 
und es scheine dem Bauern schwer vereinbar, wie 
Jemand kirchlich gesinnt und doch bürgerlich beschottert 
sein könne, wie ihm andererseits bürgerliche Anständig­
keit und Unkirchlichkeit unvereinbar zu sein scheinen. 
Weiter sagt Redner, daß auf die ganze Denkungsart 
des Bauern weder die Bibel noch die Zeitungen von 
bestimmendem Einfluß seien, sondern daß in dieser 
Hinsicht das Gesangbuch fast allein maßgebend sei neben 
der Schule, für deren Vortheile der Bauernstand ein 
großes Interesse und Verständniß bekunde. Mit 
der Konfirmation beginne für den Bauernstand 
ein neuer Lebensabschnitt. Der Knabe zähle 
sich danach bereits zu den Männern, das Mädchen zu 
den Jungfrauen. Das nun für beide Geschlechter be­
ginnende Leben schildert Redner von seinen Licht- und 
Schattenseiten. Ferner erwähnt er, wie die Politur, 
die der Bauerssohn durch deu Militärdienst erhalten 
hat, in kurzer Zeit wieder verloren geht. Es kommt 
die Zeit der Verheirathung, bei welcher sich der Bauer 
nur durch praktische Rücksichten nnd nicht durch 
Empfindelei oder Schönheitsrücksichten leiten läßt. 
Ueberhaupt sei der Schönheitssinn der ländlichen Be­
völkerung nicht entwickelt. Trotz der Schattenseiten, 
die unser Bauernstand bietet, sei er aber, so schloß 
der Redner, von gutem Kern und mir können daher 
auf ihn, aus dem das Vaterland häufig die besten 
Kräfte ziehe, stolz sein.

* jTheaternachricht.j Donnerstag wird Gustav 
v. Mosers amüsantes Lustspiel „Ultimo" aufgeführt 
und zwar bei halben Preisen, während am Freitag 
das zweite und letzte Gastspiel der kgl. sächs. Hofschau­
spielerin Pauline Ulrich stattfindet. Zur Aufführung 
gelangt Scribetz Meister-Lustspiel „Das Glas Wasser". 
Pauline Ulrich wird die Herzogin von Marlborough, 
Helene Bensberg die Königin und Frl. Berg die kleine 
Äbigail spielen. Die Aufführung dieses reizenden Kostüm­
stücks dürfte einen der interessantesten Theaterabende 
bieten, und sind jetzt bereits sehr zahlreiche Vormer­
kungen für bestimmte Plätze eingelaufen. Den Boling- 
broke spielt Herr Irwin und der junge Fähnrich im 
Garderegiment, Mafham, wird von Herrn Körner dar­
gestellt werden. Im Anschluß hieran bemerken wir, 
daß bei der vorgestrigen Aufführung von „Die Va­
lentine" Herr Irwin leidend war und die Mangel- 
haftigkeit seiner Deklamation daher nicht auf Rechnung 
zu schwachen Memorirens zu setzen ist, sondern durch 
seine Unpäßlichkeit hervorgerufen war.

* (Für Kunstfreunde.j Von einem Kunstfreunde 
ist zur Hebung der Freskomalerei eine Stiftung ge­
macht worden, deren jährliche Zinsen 3000 Mark be­
tragen. Davon sollen in jedem Jahre ein oder mehrere 
Bilder in Freskomalerei ausgeführt werden. Der 
leitende Gedanke ist, daß Privatleute in ihren 
Wohnränmen Bilder gemalt erhalten, zu welchen sie 
selbst den Gegenstand bestimmt haben. Es haben die 
fünf Akademien: München, Berlin, Düsseldorf, Karls­
ruhe, Dresden ihre Zustimmung zugesagt und wird 
abwechselnd in jedem Jahre eine derselben die Aus­
führung durch einen hervorragenden Schüler oder 
einen andern jungen Künstler leiten. In diesem Jahre 
trifft es die akademische Hochschule für die bildenden 
Künste zu Berlin und werden Kunstfreunde, welche 
in den Provinzen Ost- und Wrstpreußen, Posen, 
Schlesien, Holstein, Brandenburg (inkl. Berlin), Pom­
mern, Lauenbnrg, Lübeck und Hamburg wohnen und 
dort ein eigenes Haus besitzen, in welchem sie einen 
Raum durch Freskomalerei geschmückt haben möchten, 
aufgefordert, sich bis zum "1. April 1890 bei der 
unterzeichneten Behörde schriftlich zu melden und der­
selben Mittheilung zu machen über a) den darzustelleu- 
den Gegenstand und das gewünschte Genre der Dar­
stellung (Figuren, Landschaft, Dekoration), b) Größe, 
Gestalt und Lage des Raumes resp, der Wandfläche 
(durch Einsendung eines Grund- und Aufrisses), 
c) die Höhe der Summe, die sie etwa bei größerer 
Ausdehnung der Arbeit beizusteuern gewillt sind. Die 
Kosten für die Vorbereitung der Wandfläche, Her­
stellung der Gerüste und der nöthigen Requisiten hat 
der Besteller zu tragen. Aus diesen Meldungen 
wählt die Hochschule die am passendsten scheinende 
aus und beauftragt einen ihrer Schüler mit deren 
Ausführung. Die geehrten Vorstände der Land- und 
Stadtgemeinden, sowie die Herren Künstler und Kunst­
freunde werden ergebenst gebeten, in ihren Kreisen 
dieser Aufforderung möglichst weite Verbreitung zu 
verschaffen. Berlin, im Februar 1890. A. v. Werner, 
Direktor der Königlichen akademischen Hochschule für 
die bildenden Künste.

* (Auf den Rezitationsabendj von Herrn 
Direktor Witte, welcher am 1. März Abends 8 Uhr 
in der Aula der Höheren Töchterschule stattfindet, 
machen wir alle Freunde eines derartigen Genusses 
auch an dieser Stelle aufmerksam. (Ueber das Weitere 
vergl. Jnseratentheil.)

* (Der Herzog von Edinbonrghj nebst Ge­
mahlin und Dienerschaft passirten gestern gegen Abend 
mit dem Kurierzuge von Eydtkuhnen den hiesigen 
Bahnhof auf der Durchreise von Petersburg nach Berlin.

* (Jmmngswesen.j Vor einigen' Tagen fand 
eine Sitzung der Obermeister der hiesigen Innungen 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale statt, in der ver­
schiedene Junungsangelegeuheilen zur Besprechung 
kamen, namentlich gelangte hierbei auch zur Erörterung, 
ob und in welchem Umfange die einzelnen Innungen 
den ihnen auf Grund des § 97 der Gewerbeordnung 
obliegenden Verpflichtungen bisher nachgekommen sind, 
und in welchem Umfange dieselben von den ihnen durch 
§ 97a ertheilten Befugnissen Gebrauch gemacht haben. 
Von den hier bestehenden 18 Innungen waren 17 Ver­
treter derselben erschienen. Wie wir nun erfahren, ist 
hierbei das erfreuliche Ergebniß festgestellt worden, 
daß sämmtliche Innungen in vorschriftsmäßiger Weise 
Herbergslokale für die zuwandernden Gesellen oder 
Gehülfen sicher gestellt haben und auch insofern für 
dieselben Sorge tragen, als ihnen durch sogenannte 
Sprechmeister' bei der Erlangung von Arbeit hierselbst 
entsprechende Unterstützung zu Theil wird. Einige 
Innungen haben in ' durchaus anerkennenswerther 
Weise Arbeiter-Nachweise-Bureaus errichtet, die sich in 
der angedeuteten Weise ihrer Gesellen rc. annehmen. 
An Lehrlings-Fachschulen haben wir zur Zeit nur noch 
eine in Elbing, und zwar die der Barbier-, Friseur- 
und Perrückenmacher-Jnnung hierselbst, während mehrere 
andere solcher Schulen bei Errichtung der staatlichen 
Fortbildungsschule in diese übergegangen sind. Einige 
Innungen haben auch bereits auf Grund ihrer neuen 
Jnnungsstatuten besondere Sterbeuilterstützungskassen 
für ihre Mitglieder und deren Angehörige errichtet. 
Diese an sich recht wohlthätig wirkende Einrichtung 
soll jedoch, wie wir erfahren, erst von wenigen Innungen 
ins Leben gerufen fein, und glauben wir deshalb, daß 
auch nach dieser Richtung hin den Innungen noch ein 
großes Feld segensreicher Thätigkeit offen steht.

* (Dispens vom Fastengebot.j Der Bischof

Denzig. den 25. Februar.
Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt.

Ql IH tt rr O ,, ,
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weisen: Niedriger. 100 Tonnen itür bunt und hell- 
s-rrb. rnländ. 176—177.^6, hellb. mländ. 180-182./^., Hochb. 
und glasig inlänb. 185—186 A, Termin April-Mai 126pfd. 
zum Transit 139,00 A, Juni-Juli ILttpfd. zum Transit 
140,00 A

Roggen: Flau, rtnlänb. 164 -165 A, russ. ob. poln. 
zum Transit 110,00 A per April-Mai 120pfd. zum Transit 
110,50 A, per September - Oktober 120pfb. zum Transit 
ICO,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch 130 A
Gerste: Loco große inländisch 164 A
Hafer: Loco hu. - A
Erbsen: Loco inl. — A

aber 
erkannte in dem Poem die Klaue der Löwin, den 
Geist ihrer bedeutenden Feindin. Bald darauf wurde 5 April nicht konting. 32.50 Gd.

Börse: Fest. Cours vom
pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .

3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Cousols . . . . 
Neuseldt Metallwaaren  
6pCt. Rumünier

also zur Revanche die nachfolgende Postkarte mit der 
Adresse der Frau Rabel in den Briefkasten geworfen: 

Deine Haar, Deine Zähn' san zum Abschrauben 
g'richt',

Und wer an Di ankommt, an die Baner sich sticht. 
Und 's Dickste und Echt'ste an Dir is Dein

Kröpf —
Uj, Du wärst a Fressen int Mehlwurmtopf.

. . . Folge: Gegenseitige Ehrenbeleidigungsklage 
und beide Parteien erschienen mit je vier Zeugen 
zur Verhandlung beim Bezirksgericht Hietzing-Wien. 
Aber weiß Gott, wie es kam, der Zorn der beiden 
lustigen Frauen war, als sie einander in die 
Augen sahen, plötzlich verraucht, sie begannen zu lachen 
und — die Versöhnung war fertig, noch bevor die 
Verhandlung begann. Hierauf gingen die beiden 
heiteren Musen hübsch langsam — wohin? Nach 
Hause? Ach nein, sie gingen mit ihren acht Zeugen 
ins —• Gasthaus! Nachmittags erschienen mehrere 
Männer in tiefster Bestürzung beim Bezirksgerichte, 
unt~ sich zu erkundigen, wie lange ihre Weiber — sitzen 
müßten und da erfuhren sie nun freilich von der Ge­
schichte. Rasch eilten sie also ihren gottlosen Weiblein 
ins Gasthaus nach und nun tranken dort alle mit­
einander bis in den Abend . . .

Kunst, Literatur u. Wissenschaft
* In Helgoland hat, wie von dort gemeldet 

wird, in voriger Woche die Trauung des bekannten 
Schriftstellers Leopold Ritter von Sacher-Masoch mit 
einem Fräulein Meister stattgefunden.

* Eine interessante Trauung fand am Sonntag 
in der Berliner Garnisonkirche statt. Natalh von 
Eschftruth, die bekannte Schriftstellerin und Verfasserin 
der Romane: „Gänseliesel, Hofluft, Hazard rc.", schloß 
den Bund für's Leben mit einem Offizier des 
Alexander-Regiments, Herrn von Knobelsdorf.

* In Paris ist vorgestern der Bildhauer Oliva 
plötzlich am Gehirnschlage gestorben. Unter seinen 
Arbeiten, ragen hervor die Standbilder Napoleons I. 
und III., Karls des Großen, Rembrandts, Mac 
Mahons u. a. Oliva stand im 65. Lebensjahre.

* München, 25. Febr. Der berühmte Mineraloge 
Professor v. Schafhaeull, der Konservator der bairi- 
schen Sammlungen und Nestor der Akademie, ist heute 
früh im Alter von 87 Jahren gestorben.

* Sprottau. Für ein demnächst in unserer 
Stadt zu errichtendes Laube-Denkmal spendete 
Professor Haenel-Kiel, bekanntlich ein Stiefsohn des 
Bühnendichters, 5000 Mark.

I * Die Akademie der Medizin in Turin hat dem 
Leipziger Professor der Anatomie, Geheimrath His, 
für seine Leistungen im Gebiete der Entwickelungs­
geschichte einen Preis ertheilt, womit zugleich eine 
Gabe von 20,000 Frcs. verbunden ist.

* Der Dichter Tennvson ist wiederum schwer 
erkrankt.

* Für Karl Formes. In San Fraucisco hat 
sich ein Komitee gebildet zur Aufbringung eines Fonds 
für die Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe 
des jüngst verstorbenen Bassisten Karl Formes.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aiisfichte«

^rmtd der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

9?  Nachdruck verboten.

Winde Bedeckt, etwas kalter. Schwache 
. 28. Nicderschläge.
fände . Vorwiegend trübe, im Binnen-
fvifche schwache, an den Küsten vielfach
Binnenland Winde. Temperatur im 

und <Wf*“

GlUt bicip sun= 

ubn£ geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

* ra e Elbing, den 26. Februar.
Sitzung Ls «^/"scher Verein.) Die gestrige 
Stadtrath ^V^^nnischen Vereins eröffnete Herr 
Ableben einPa f mit der Mittheilung von dem 
^Nmann x glährigen Mitgliedes, des Herrn 
den durch ßsm ^nkranz, dessen Andenken die Anwesen- 
ti)eiUe fiprv u bon ihren Sitzen ehrten. — Ferner 
finbe dci- T^adtrath Sallbach mit, daß die Aus- 
^eifterniPY'F ,eU< ""geschafften Werke, unter denen sich 
WS * der Belletristik befinden nnd die die 
nächste» frJnV etto" 200 Bände vermehren, erst am 
dann ,fiprr siattfinden könnte. Hierauf hielt 
Thema Ja ^ed\er einen Vortrag über das 
^er fSerr" Glaubens- und Sittenlehre".
nur eininp betonte, daß er selbstverständlich 
^nilernftnnh('=rbr°t^rd')en$)e Eigenthümlichkeiten unseres 
bon ^nnee und ging zunächst da-
^siehe ' Der gewöhnlich unter Religion
lisch asit Lew-^Ä^ ^eligion ihm sei int ganzen iden- 
beschränkten %'ihin?v e Auffassung verdanke er seiner 

nUen Fähigkeit zum abstrakten Denken. Daß 

von Kulm bringt seinen Diözesanen zur Kenntniß, 
daß denselben in denjenigen Theilen seiner Diözese, 
welche von der zur Zeit herrschenden Influenza- 
Krankheit heimgesucht worden sind, bis zu deren Er­
löschen gestattet worden ist, von der allgemeinen Dis- 
pensation bezüglich des Fasten- und Abstinenzgebotes 
Gebrauch zu machen.

* jEm trauriger Ungkücksfallj hat sich am 
Sonntag Nachmittag auf dem Frischen Haff ereignet. 
Beim Schlittschuhlaufen geriethen drei Knaben, im 
Alter von 15, 14 und li Jahren, aus dem Dorfe 
Kapornen, Kreis Fischhausen, in eine offene Stelle und 
ertranken Gestern wurden nach längerem Suchen 
zunächst die Mützen derselben ein der offenen Stelle 
gefunden, und es gelang auch bald, die Leichen aus 
dem Wasser zu ziehen.

* (Von der Nogatj schreibt man uns: Die Ein­
fälle der Nogat, welche an einigen Stellen etwas aus- 
gerissen sind! ziehen durch diese Brüche Wasser, und 
so ist die betrübende Aussicht vorhanden, daß das 
Einlagegebiet noch einmal unter Wasser gesetzt werden 
wird. Die Koupirung hatte auch nur noch an den 
niedrigsten Stellen einige Zoll Bord. Die Außen- 
länder sind zum Theil auch schon unter Wasser gesetzt. 
Wenn auch nicht zu befürchten, daß das Wasser in 
die Gebäude eindringen wird, so ist es doch hinderlich, 
da Neudorf und Stuba wieder von Elbing abgesperrt 
und die in die Keller zurückgeschafften Kartoffeln jetzt 
zum zweiten Male hinaus getragen werden müssen. 
Der Bruch an der Niederlaachschleuse wurde Dienstag 
geschlossen, weil die Schleuse leicht fortgerissen werden 
könnte. Der Niederlaache'sche Ausfall zieht auch schon 
Wasser, trotzdem ist es aber möglich, mit langen Stiefeln 
durchzukommen. Während man in Zeyer vom Wasser 
nichts spürt und dort alles im alten Geleise geht, ist 
es schon sehr beschwerlich, von Stuba aus dorthin zu 
gelangen. Die Konfirmanden wurden am Dienstag 
von einem Mann durch den Niederlaache'fchen Aus­
fall getragen, mußten dann den Damm entlang, an 
Vorderkampen vorbei, gehen und deshalb den doppelten 
Weg zurücklegen. Die Koupirung zieht auch schon 
Wasser. — Der Besitzersohn I. aus Stuba gerieth 
am Sonntag beim Schlittschuhläufer! in eine Bläute, 
welche erst Nachts vorher zugefroren war. Einige 
Male ging er ganz unter, aber es gelang ihm doch, 
sich wieder empor zu arbeiten. Unterdessen eilte ein 
Knecht hinzu, reichte dem Ertrinkenden eine lange 
Pieke und zog ihn heraus.

* (Eiswach-Napport.j Wachbude an der 
! Kraffohlschleuse, 26. Febr. Wasserstand 2,80 Meter. 
! Das Wasser ist seit dem 21. d. Mts. um 0,84 Meter

gestiegen. Der Rodacker-Ueberfall zieht wieder Wasser 
in die Einlage. Trajekt bei Zeyer und Einlage mit 
schweren Fuhren über die Eisdecke, gez. Mierau

* jBesitzWechsel.j Das Kaninskische Haus in 
der Fleischer- und Mauerstraßenecke ist in anderen 
Besitz übergegnngen.

* (Einbruch.) In der Nacht zum Dienstag wurde 
in das au der Weingarter Chaussee belegeue Pulver­
haus eingebrochen. Das einzige Fenster des Ge­
bäudes fand der Besitzer, Herr Kuch, eingedrückt, die 
Traillen waren herausgerisseit. Herr Kuch sowohl. 
wie eine ganze Anzahl hiesiger Kaufleute haben in 
verschlossenen Kammern ihre Pulvervorräthe dort 
lagern. Der Raum des Kaufmannes Herrn Regier 
war erbrochen und aus einer Kiste, welche die Spitz­
buben ebenfalls gewaltsam geöffnet hatten, ein ziem­
liches Quantum Sprengpulver genommen Danach 
ist wohl anzunehmen, daß die Diebe Steinfprenger 
sein müssen. Uebrigens haben sie sich bei ihrer „Ar­
beit" Licht angezündet, denn man fand auf dem Fuß­
boden abgebranute Schwefelhölzer und auch noch
1 Pfund Sprengpulver. Die Spitzbuben haben wohl 
nicht daran gedacht, wie gefährlich dieser „Diebstahl 
bei Licht" für sie hätte werden können, denn es lagern 
dort über 50 Zentner Pulver.

* !Diebstähle.s In verstoßener Nacht ist einem 
Besitzer aus Pr.-Mark 1 brauner, 14 Jahre alter 
Wallach, 1 Tafelwagen und 1 altes Sielenzeug ge­
stohlen worden. Das Pferd hatte das Brennzeichen 
H. V. am Halse. — Gestern Vormittag würde aus 
einem offenen Ladengeschäft der Spieringsstraße die 
Ladenkasse mit ca. 19 Mark gestohlen. —Einer in der 
Neust. Stallstraße wohnhaften Schneiderin wurde 
heute Vormittag aus ihrem ohne Aufsicht gelassenen 
Wohnzimmer ein braunes blaukarrirtes Kleid ent­
wendet. In dem letzten Falle scheint eine Besen­
händlerin den Diebstahl ausgeführt zu haben.

172,20
170,—
24,90
70,60
61,80
33,20

Viertel soll durch hiesige Kommanditiften aufgebracht 
werden. Wenn das Unternehmen zu Stande kommt, 
gedenkt die Gesellschaft den Bau so zu beschleunigen, 
daß der Betrieb im Frühjahr nächsten Jahres auf­
genommen werden kann.
c>.. * Aus der Tuchler Haide, 24. Febr. Der 
Förster Kahnmeyer in Pslarvlatz ist dieser Tage auf 
der Landstraße überfallen und niedergeschlagen worden. 
sm1« 1 e begleitender Forstaufseher hat, den „N. W. 
M. zufolge, dabei vier Messerstiche erhalten. Wären 
die beiden Fvrstbeamten nicht noch von ihrem Holz- 
haumetster, einem robusten Manne begleitet worden, 
welcher die Beamten mit Lebensgefahr vertheidigte 
und die Schläger vertrieb, so wäre es dem Förster 
wohl noch aus Leben gegangen.

Schwel;, 24. Febr. Gestern gegen Abend ver­
gnügten sich ein Konditor und ein Schlosserlehrling 

Schlittschuhlaufen auf dem todten Arme der 
. in der Nähe der alten Burgruine, brachen 

und ertranken. — Der dem Kreise in diesem 
vmhre zufallende Betrag von 60,940 Mk. aus dem 
!7^"b"dungsgesetz (lex'Huene) .wurde der Chaussee- 
vaukasie überwiesen.

(!!) Liebemühl, 25. Febr. Am 23. d. Mts. ge- 
uwg es unserm Gensdarm Marquardt eine Dieb'es- 
s ude, bestehend aus 3 Personen, festzunehmen. Die- 
stwen reisten unter den Namen Korbmacher Heß, 
Korbmacher Mehrmann und unverehelichte Epp. 
^Lrselbe nahm der Bande ein Dutzend weißleinene 
Hemden darunter einige gezeichnet E. T. und L. F. 

wuthmaßlich gestohlen ab. Außerdem führten 
selben einen Stempel vom Amt Rehhof Kreis' 
^sitichm aus Schieferstein gefertigt bei sich, womit sie 

seiche Legitimationspapiere gemacht hatten, 
jedenfalls gehören sie zu der Bande, welche die 
' artenburger Gegend unsicher gemacht hat.

r» Aklenstein, 25. Febr. In der Nacht vom 23.
24. d. Mts. ist in der Eigenkathe des Casimir 

sSchnwlinski in Reuschhagen Feuer ausgebrochen und 
Lu aiM.rdem durch Flugfeuer noch sechs weitere 
67 tt bw Raub der Flammen geworden. Beim 
l.. wen der Sachen sind durch herabstürzendes Feuer 
tx Arbeiter Franz und Anna Mnichow'schen Eheleute 

o mQber nicht lebensgefährlich verletzt, während 
• 5 o Monate altes Kind, nach der „Allenst. Ztg.", 
LJs m seinen Brandwunden erliegen wird. Es

* Brandstiftung vermuthet.
25. Feb. Der vielfach bestrafte 

ecter Seek, welcher wegen Verdachts einer Brand- 
nph»n^itri oinem hiesigen Komptoir gestern zur Hast 
en<., wurde, hat sich der irdischen Gerechtigkeit 
ki'stOgen, denn heute Ntorgen fand man ihn in der 
x> * dolizeigewahrsams erhängt vor.
in R + 22. Febr. Nachdem die Forderung
bpr mteJf <.^er unentgeltlichen Kieslieferung zum Bau 
lsispnc u"?"ie Tilsit-Pillkallen-Stallupöuen von der 
c.r! bahndlrektion zu Bromberg zurückgezogen ist, 
mich t ^^brb der dazu erforderlichen Ländereien 
<x/O vor Ostern vorgenommeu werden, so daß die 
sj^ongrlffnahme des Balles mit Beginn des Früh- 
ungs zu erwarten steht.
MiÄ- bcv russischen Grenze, 25. Febr.
h, c ^onderzuges aus St. Petersburg trafen heute 

Herzog und die Herzogin von Edinburg nebst 
größerem Gefolge in Eydtkuhnen ein. Mit der Be- 
glettung der hohen Reisenden bis zur Grenze war 
oer Gouverneur von Wilna, welcher in kleiner 
Generalsuniform erschien, betraut. Nach letzter Be­
grüßung^ der zahlreichen sonstigen hohen Würden- 

stlegen die Herrschaften in den zur Abfahrt 
berelt siehenden deutschen Kourierzug Nr. 4, welcher 
ziemlich planmäßig um 2i Uhr Nachmittags ab- 
dampfte.

* Justerburg, 25. Febr. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete sich Freitag Nachmittag hier- 
selbst. Die drei Knaben des Schuhmachers D. be- 
gWen sich mit einem Handschlitten auf das schwache

der Augerapp und brachen ein. Nur zwei 
^uiaben konnten rechtzeitig gerettet werben — doch 
h; o . bine schwer an einer Lähmung darnieder — 

e -eiche des dritten Bruders konnte bis heute nicht 
oufgefunden werden.
sm * Bromberg, 25. Febr. Am 21. d. Mts. gegen 

ipnrbe ein 18jähriger Müllergeselle auf der 
seines Vaters in Victorowo todt aufgefunden, 

lag zwischen dem Kammrade und einem 
ht» Cn ’™er '^pf war zerquetscht, außerdem war dem 

ngeu Manne der Arm gebrochen. Die Mühle war 
iü Zeit vorher in Gang gewesen. Jedenfalls 
>LnPet geselle dadurch verunglückt bezw. getödtet 
« oen, daß er, während die Mühle ging, bei dem 

c irgeni) etwas in Ordnung bringen wollte, 
""glückte befand sich allein auf der Mühle. 

npf+h111 ^omilien-Jubelfest seltener Art wurde hier 
cr" b0". zweien unserer Bürger und deren Gat- 

N» en gefeiert. Herr Postverwalter a. D. Felduer 
b!»PM9 nnts ferner Gattin das Fest der gol- 
geis-s ^n^ert, und deren Schwiegersohn, der evau- 
feB^khertsche Pastor Herr Fritz Brauner, mit 
^ner^Gemahlm das silberne Ehejubiläum.

Königsberger Produktenbörse.
24. 

Febr. 
R.-Mk.

25. 
Febr. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 179,50 179 tü unverändert
Roqgen, 120 Pfd. . . . 152,00 152,00 bo.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 136,00 136,00 bo.
Hafer, feiner...................... 148,00 148,06 bo.
Erbsen, weiße Koch- . . . 140,00 140,00 bo.



Kirchliche Anzeigen.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Mittwoch, den 26. Februar, Abends 
7l/2 Uhr:

Passionsgottesdienst.
Herr Pfarrer Rahn.

Freitag, den 28. Februar, Vormit­
tags 10 Uhr:
Communionannacht im St. George- 

Hospital.
Herr Pfarrer Riebes.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Ady Landeker - Thorn 

mit Kaufm. Herrn Raphael Baum- 
Stolp. Frl. Gertrud Nicolai mit 
Herrn Carl v. Groß-Königsberg.

Geboren: Georg Krüger-Königsberg 
1 Tochter.

Gestorben: Kgl. Eisenbahn - Secretär 
a. D. Friedr. Wilhelm Petzel-Danzig 
74 I. Kaufmann Jacob Jtaliener- 
Danzig 70 I. Rechtsanwalt Rhode- 
Allenstein T. Liesbeth. Frau Helene 
v. Jagodzinska, geb. Müller-Lappin 
80 I. Gerichtskassen-Rendant a. D. 
Hugo Bahr - Crefeld 41 I. Jsaak 
Wohlgemuth - Königsberg. Gutsbes. 
Julius Krause-Sielkeim. Hotelbesitzer 
Oscar Lentz-Marggrabowa. Besitzer 
Hermann Sacherau-Medenau 45 I. 

Elbmger Standes-Amt.
Bom 26. Februar 1890.

Geburten: Arbeiter Carl Lietz 
1 S. — Arbeiter Andreas Rehberg 
1 T. — Schmied Otto Trampnau 1 S.

Aufgebote: Civil-Jngenieur Georg 
Gericke-Schönwiese mit Jnes Brunne- 
mann-Elb. — Hilfslehrer Dr. Paul 
Terletzki-Danzig mit Sophie Labsien- 
Königsberg. — Landwirth Friedrich 
Hinz-Fürstenau mit Elisabeth Baasner- 
Abbau Fürstenau.

Sterbefälle: Schuhmacher Carl 
Michaelis S. 5 I. — Arbeiter August 
Kretschmann T. 2 I. 6 M. — Schuh­
macher Reinhold Bogusky T. 5 M. — 
Arb. Gottfried Wenzki 55 I. 

Theater. d. 27. Februar' 

w Maibe Preise!

Ultimo.
Lustspiel in 5 Akten von Moser.

Weingnindforst.
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln. 

Anstich von ff. Bockbier.

Der MMMspeicher
auf der Speicherinsel soll zum soforti­
gen Abbruch meistbietend verkauft 
werden und haben wir zur Ermittelung 
von Geboten Termin auf
Sonnabend, d. 1. März er., 

Vormittags 11 Uhr,
im Rathhaussaale anberaumt, wozu 
Bietungslustige eingeladen werden.

Elbing, den 15. Februar 1890.

Der Magistrat.

Freitag: Letztes Gastspiel der königl. 
sächs. Hofschauspielerin

Pauline Ulrich.

MV Wgjser.
Costüm-Lustspiel von Scribe.

Aula der 
Höheren Töchterschule. 

Sonnabend, den 1. März, 
Abends 8 Uhr, 

zum Besten des Fonds für Anschaffung 
einer Gaskrone:

Reritationsaben- 
tooit 

Direkter Dr. Witte.
1) Shakespeare: 5)amlet Akt I.
2) Felix Dahn: Die Mette von Ma-

rienburg.
3) E. von Wildenbruch: Unser Fritz. 

Karten zu 50 Pf. bei Herrn Zla-
doiny (S. Versuch Nachfolger).

Verband der Maler- und 
Lackirergehilsen 

feiert am Sonnabend, den 1. März 
d. I. sein

G. Stiftungsfest 
in den Sälen des Herrn Weliser, 
Königsbergerstraße. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

Bellevne.
Ausschankvon ff. Engl. Brnnner

Jeden Donnerstag und Dienstag: 
Schmand was fein.

Bei der am heutigen Tage erfolgten 
Feststellung des Resultats der am 20. 
Februar 1890 abgehaltenen Wahl zum 
Deutschen Reichstage ist im I. Wahl­
kreise des Regierungsbezirks Danzig, 
bestehend in dem Stadt- und Landkreise 
Elbing und dem Kreise Marienburg, 
folgendes Stimmenverhältniß ermittelt 
worden:

Es sind überhaupt 19176 giltige 
Stimmen abgegeben worden.

Davon haben erhalten:
1) Graf Richard zu Dohna-

Schlobitten, Hofjäger­
meister vom Dienst . 10528 St.

2) Lithograph Otto Jochem-
Danzig..................... 4795 „

3) Gutspächter Hans von
Reibnitz-Heinrichau . 2704 „

4) Landqerichtsrath Spahn-
Bonn ........................... 918 „

5) Amtsrichter Krebs-Liebstadt 201 „
6) Zersplittert . . 30 „
zusammen wie oben . . . 19176 St.

Die absolute Majorität beträgt 
9589 Stimmen. Es ist somit Graf 
Richard zu Dohna-Schlobitten zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt.

Elbing' den 24. Februar 1890.

Jer RMmniffar, Laiidratlj 
__________gez. EtgdQFf,_________  

MamtulchW.
Ueber das Vermögen der Handels­

gesellschaft JSIarcnse Sommer­
feld in Elbing ist heute Vormittags 
ll'/s Uhr das Konkursverfahren er­
öffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Lud> 
wig Wiedwald in Elbing.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum 18. März 1890.

Anmeldefrist bis zum 10. April 1890. 
Erste Glüubigerversammlung den 18. 

März 1890, Vormittags 10'/, Uhr, im 
Zimmer Nr. 12.

Allgemeiner Prüfungstermin am 18. 
April 1890, Vormittags 11 Uhr, da­
selbst.

Elbing, den 25. Februar 1890. 
Groll,

Erster Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Kckßmtmilchms.
Zufolge Verfügung vom 22. Februar 

1890 ist an demselben Tage die unter 
der gemeinschaftlichen Firma 

Kretschmann & Bohrend!, 
seit dem 1. Februar 1890 aus den 
Kaufleuten:

1) Peter 15retschinasin,
2) Otto Behre st dt 

bestehende Handelsgesellschaft in das 
diesseitige Gesellschafts - Register unter 
Nr. 169 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieselbe in Elbing ihren Sitz hat.

Elbing, den 22. Februar 1890.
Königliches Amtsgericht. 

KkKUlllltMchllllg.

Zur Verpachtung des dem St. Eli­
sabeth-Hospital hierselbst gehörigen, bei 
Wittenfelde belegenen Landes von 
8 Parzellen — 4 h, 36 ar, 12,4 qm — 
auf die Dauer vom 15. März d. I. bis 
1. Oktober 1891 haben wir einen Ter­
min auf
Sonnabend, den 1. März er., 

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause vor dem Herrn 
Stadtrath Werniek anberaumt, wo­
zu Pachtinteressenten eingeladen werden.

Elbing, den 19. Februar 1890.

Der Magistrat.

Sprotten, Ä, 
täglich frische Sendung, 

Cervelatwnrst, hochfein, 

Corned beetf.
bekanntlich beste Marke,

marinirte Heringe, hochfein, 
empfiehlt

A. Proclinow,
42. Alter Markt 42.

Pmss. Lölterie. Äw. 
7 ®?„ >/,, 3'/„ >/„ 1%. Pvrt. 15 $) 

Gr. Schloßfreihkil-LZL. 
10,000 Gew. in 5 m. mit 27,400,000 
M. (1 Cl. 17/3 c.) 716 Anth. alle 5 Kl. 
15 M., Vs» 77«. Port. 35 A List. 1 M.
S. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12.

Pianinos billig gegen Baar u. Raten. 
Frachtfr. Probesend. und Garantie. 

Fabrik Weidenslaufer, Berlin SW.

HSP" Als sicherstes Vorbeugungsmittel gegen Jnstuenza. "WU

Kiedriclier Sprudel-
gegen

Husten, II elserkeit,
Katarrh, P a s l i 11 e ei

geseii
Magen- und Unterleibsleiden» 

Verdauungsstörung.
Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongchak auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden etc. Schachtel 
75 Pf. Zu haben in Elbmg bei Rudolf Popp ^achf., Heilige Geiststrasse No. 33/34.

® Kmdmgn Kaffee, ®
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend 
versendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Postcollis von 9 Pfund an 
zollfrei FesnL ^ahmsioHf, 

Ottenfen b. Hamburg.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. U. Dr. Bimz 
Wien IX., 

Porsellangasse 31a.
MM- Auch brieflich. -MW 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Scli w'ächezaast ün de, «1 erexi 
Ursachen und Meilnng.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

€). Lnck’s 
Gcsilndheits -Kränter-Homg 

und Krautcr-Thec, 
hervorragende u. 

bisher unüber­
troffene Haus­

mittel gegen Husten 
und Heiserkeit,

Verschieiuiinig der Athmungs- 
organe, Catarrli der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaschen 
ä 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kräuter-Thee ä Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Fohl, 
Reicher*!, Lmfc u.fcensier.

Kä*n Bällise
interessant!

der Industrie ist es, wenn man bedcnkt, 
was heutzutage geleistet wird. Ich 
versende gegen Eins. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende sechs hoch­
elegante Gegenstände, passend für 

Geburtstags-GeschenZe.
1) 1 hochel. Panz.-Ührkette, echtfrz. Talmi
2) 1 Cravattennadel, Simili-Brill., hochf.
3) 1 Paar Manschettenknöpfe m. Mech.
4) 1 Medaillon aus feinst. Goldbronce
5) 1 Cigarrenspitze, hochinteressant.
6) 1 Portemonnaie, feinste Handarbeit,

für Damen:
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverschl.
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. untersch.
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Fass.
4) 1 Paar eleg. Siniili-Brill.-Ohrringe.
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf.
6) 1 Visit-Portein., prachtv. aus geführt.

Zch zahle den Betrag sofort 
retour, werrn Jemand im Stande 
ist, sich obige Gegenstände billiger 
zu beschaffen. MonM. Umsatz 
rund 10,000 Stück.

Postversandt tügl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenst. u. Garantie d. Nichtschwarzw.

Versandhaus J- Wassmuadj 
_____ ___Berlin KP 43.

Tapeten.
Wir versenden:

Naturelltapeten . von 10 Pfg. an, 
Glanztapeten . • von 30 Pfg. an, 
Goldtapeten . • von 20 Pfg. an, 
in den großartig schönsten neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Gebrüder Ziegler
in Lünebmg.

Jedermann kann siij von der anster- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten 
leicht überzeugen, da Musterkarten franco 
auf Wunsch überall hin versenden. 

«- Möbeltischler.
Lehrlingsstelle wird gesucht. Offert, 

mit genauer Angabe der Lehrbedingun- 
gen unter No. 3 an

Budolf Glosse, Dauzig.

Briefkasten der Expedition.
Herrn B. hier. Die betreffende 

Nummer des „Hausfreund" wird Ihnen 
nachgeliefert. Es klagen viele Abonnen­
ten darüber, daß der „Hausfreund" ver­
schwindet? Dafür können wir aber nicht. 
— Herrn I. hier. Das betreffende 
Inserat nehmen wir nicht auf, weil der 
Inhalt denn doch „zu kraß" ist. Der 
Betrag steht zu Ihrer Verfügung.

1=
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Flasche

Gew.
ff

ff
' ff 

> ff

Gew.

Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwissen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankschr., sowie eidl. erhärtete Zeugn

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer L Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.

SÄT Ziehung am 7., 8. n. 9. Mai 1890. "WW
Lioose ä 3 Mark

(auswärts 10 Pf. Porto) 
sind durch die Expedition dieser Zeitung zu beziehen.

Böhmisches Lager-Bier — Pilsner Art — pro 
ärzeu-Bier................................................... .......

Bairisches Lager-Bier — Münchener Art — „
Export-Bier — Nürnberger Art — . . . „

3. Marienburger 
Geld-Lotterie.

Zur Verloosung gelangen

«llsschlikUlh bllllre Geldgewime,
sofort zahlbar

in Berlin, Danzig, Vreslau uud Hamburg.
1
1
1
2
5

1000 <
1000
1000

Nur baare Geldgewinne!

. 90000
30000 
15000
6000 
3000

Mk. 60000 
„ 30000 
„ 15000

10 Pf,Z^
10 Pf.,^^
10 Pf.,W<s>

12 Pf,Zz 
aus der Brauerei Englisch Brünne«

in anerkannt vorzüglichster Qualität — bei größerer Entnahme Preis- 
ermäßiguug — empfiehlt

Julius Kaufmann
16. Spieringstraste 16.

M Unter Allerhöchstem Proteetorate 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II.

besten
liefert das Thee-Inrporthaus

B. Seelig & Mille, Dresden.
Besonders empfehlenswerthe Sorten:

Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.*)— M. 4.— 
ff. Souchong O. . . ,, 4. — ,, 4.SO
Bliithen-Pecco I. . . „ ,, 5. — „ 6.—
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be­
trages (event, in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die Kleinsten 
Quantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 

__  die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver­
zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge­
druckte Schutzmarke.

*) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. tt

Depots in Elbing bei A. Prochnow und
W. Säegmimtawski.

Schutzmarke.

12 Gew. ä 1500 — Mk. 18000
50 n n 600 =. „ 30000

100 300 — „ 30000
200 150 - „ 30000

Berlin, 25. Februar 1890.
Die Vaukactien setzten heute die gestern begonnene Abwürts-Beweguna 

sogar in noch schnellerem Tempo fort, doch herrschte auch auf allen übrigen 
Gebieten eine entschieden flaue Tendenz. Schweizerische und österreichische 
Bahnen gaben der matten Tendenz anfangs auch nach, behaupteten sich dann 
aber recht gut. Für Renten zeigte sich wenig Interesse, Anleihen und Priori­
täten aller Art waren mehr angeboten, als begehrt. Im Montanmarkte gaben 
die reduzirten Course Anlaß zu Deckungskäufen, und von den speculativen Kohlen- 
werthen wurde manches auch auf Meinung gekauft, fo daß deren Course eine 
größere Stabilität gewannen; später gaben sie weiter nach. Im Prämien-Ver- 
kehr waren nur Credit belebt, die übrigen Gebiete still.

Für alle unsere Leser Niederlegung der Schlostfreihest 
liegt heute ein Lotteriepro- in Berlin bei, auf welchen wir

j Schluß Casse j Casse

Credit-Actien. . . 175,25 Deutsche 4 pCtige Grusonwerke-Act. 170,—
Lombarden .... 58,50 Neichs-Anleihe. 107,20 Schwartzkopff-Ma-
Franzosen............. 94,25 do. 3i pCt. . . . 102,40 schinen-dlctien . 250,-—
Disconto-Comm. . 233,85 Preuß. 4pCt. Cons. 106,40 Bisnlarckhütte-Act. 215,50
Deutsche Bank . . 172,15 do. 3i „ „ 102,— Braunschw. Kohlen
Handels-Antheile. 181,-- Berliner 3i pCtige St.-Prioritäten 94,50
Laurahütte .... 157,25 Stadt-Obliqat.. 101,40 Hibernia-Actien . 203,--
Dortmunder Union- Ostpr.3^pCt.Pfdbr. 100,10 Stadtbergerh.-Act. 128,-—'

Stamm-Priorit. 105,75 Westpr. „ 100,— Wests. Union St.-P. 142,-
Bochumer Gußstahl 194,75 Pomm................. 100,50 Gr.Berl. Pferdb.-A. 262,90
Marienburger . . 57,25 Posener „ 99,80 Deutsche Bauges.-A. no,--
Ostpreußen .... 86,65 Berl. Bockbr.-Act. 95,50 Schering Chemische
Mecklenburger . . 168,15 Hilsebein Weißbier- Fabrik Actien . 270,-'
Mainzer .... 123 45 10175 Altgem. ElectUcit -
Lüdeck-Büchen . . 178,50 Pfefferberq-Br.-A. 135,— Werke Actien . 210,—
Jtal. 5 pCt. Itente 93,75 Köniqstadt-Br.-Act. 147,25 Berlin-Guben. Hnt-
Orient ................ 68 65 Schultheiß' Br.-A. 266,— fabrik Actien. 153,75
Alte Russen . . . Spandauerberg-Br. Lincke Waggon A. 167,50
Rufs. 80er Anleihe 93,85 Actten ..... 159,— Hoffmann Waqq. A. 173,75
Egypt. 4 pCt. Anl. 95,25 Germania- Vorz.-A. 127,— Vict.-Speicher Äct. ---
Ung. Goldr. 4 p(5t. 88,85 Stettiner Vulcan- Oppelner Cement A. 118,25
Russische Noten . 219,85 Actien Lit. B. . , 119,90 Schles. Cement-Act. 173,--

spect der großen Geld-Lotterie zur mit empfehlend Hinweisen.


